ä 


teien. So ſehr ſteht er im Gegenſatz zu dieſen Gruppen, daß 


A 


. die 
dargelegten Grumbjähe in vezi auf bie die Singelegenfetten Sub 
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Das „neue“ Kabinett. 


Geſtern war es noch ſo gut wie ausgemacht, daß Herr 
Thugutt Herrn Zamoyski, den Außenminiſter, ablöſen 
würde und daß der Kultusminiſter Herr Miklaſzewski, der ſich 
ſchon ſo mancherlei Blamagen geleiſtet hat, durch Herrn Sta⸗ 
nislaus Grabski (den Bruder des Miniſterpräſidenten) 
abgelöſt würde. Es ſind nur noch wenige Tage bis zu den 
Sejmferien hin, und während die Abgeordneten ihren Sommer⸗ 
urlaub verleben, beſteht für die Regierung keine Gefahr. Eine 
etwas merkwürdige Konſtellation wäre durch dieſe Umge⸗ 
ſtaltung eingetreten, über die man bis zum Oktober hätte nach⸗ 
denken können. 


Nun ſcheint ſich mancherlei grundlegend geändert zu haben. 

Wir wollen zunächſt die Lage beleuchten, wie ſie vor uns ge⸗ 
weſen wäre, wenn Herr Thugutt und Herr Stanislaus Grabski 
die Poſten übernommen hätten. Herr Thugutt iſt der heftigſte 
Gegner der jetzigen Regierung geweſen. Er hat, als Grabski, 
der Miniſterpräſident, ſeine Finanzrede gehalten hat, eine jo 
ſcharfe Kritit geübt, daß dieſe Antwortrede Thugutts, wie die 
Totenglocke für das Geſamtkabinett Grabski klang. Außer⸗ 
dem aber iſt Thugutt der geſchworenſte Feind der Rechtspar⸗ 


er, als er zwei Tage lang ſelbſt mit der Bildung eines Kabinettes 
betraut war, niemanden ſonſt, als den der Rechten am mei⸗ 
ſten verhaßten Mann zum Kriegsminiſter 
machen wollte, den Marſchall Pilſudski. Es gab 
keine Rede dieſesklugen kleinen Herrn im Seſm, 
in der er nicht mitgrößter Schärfe ſeine Gegenſätze zu 
den Anſchauungen der Rechten betont hätte. Und nun wurde 
dieſer Kämpfer der Linken mit einem Male neben einen der 
ausgeſprochenſten Nationaldemokraten, neben Stanislaus 
Grabski, dem Kultusminiſter aus dem Kabinett Witos⸗ 
Dmowski, geſtellt, den er ſelber jo ſtark belämpft hatte. Man 
ſollte meinen, das wirke wie Feuer und Waſſer. Wird ſich Herr 
Thugutt umformen, oder wird dies Herr Grabski, der 
Brub er des Minifterpräfidenten, tun? Und was noch wichtiger 


iſt: Wie werden ſich die entgegengeſetzten Gruppen ver⸗ 


halten, die hinter dieſen beiden Männern ſtehenꝰ ’ 


e der Wyzwolenie kamen bereits vielſagende 
Stimmen, vorläufig weniger in der Preſſe als mehr oder 
weniger vertraulich in den Wandelgängen des Sejm. Nun 
wohl: eine große Anzahl von Anhängern der Wyzwolenie iſt 
ſehr wenig damit einverſtanden, daß ihr Führer 
Thugutt mit der Rechten paktiert und hiermit eigentlich das⸗ 
ſelbe tut, was er ſtets dem Piaſtenführer 
Witos vorgeworfen hatte, als er ſeinen bekannten 
Pakt mit der Rechten behufs Bildung eines Kabinettes ſchloß. 
Es führte dieſer Schritt ſogar zu den bekannten Abspaltungen 
innerhalb der Piaſten, denn die Klügeren fürchteten, daß ſie 
bei ihren Bauernwählern verlieren würden, wenn ſie mit 
den großagrariſch orientierten Herren der Rechten ein Bund⸗ 
nis eingingen, bei dem die Kleinbauern zu kurz kommen würden. 
Man hat von ſeiten der Wyzwolenie zunächſt offen Herrn 
Thugutt fein Mißfalle n ausgedrückt, wie wir hören. Und 
Herr Thugutt habe demgegenüber geſagt, er werde Außen⸗ 
miniſter werden, ob das ds feinem Klub paſſe 
oder nicht. Man ſolle ihn ansſchließen, wenn man 
wolle. Alſo Herrn Thugutt liegt viel daran, Außen⸗ 
miniſter zu fein. Ob das Land diele Vorteile von dieſer Er⸗ 
nennung gehabt hä Wir bezweifeln es. Leider 
beſteht in Staaten mit ganz junger Te ea vielfach Die 
Anſchauung, man könne Außenminiſter ſozuſagen auf Grun d 
von Eingebun gen ſein und könne die Erfahr un gen 
entbehren. Herr Thugutt hätte, wie mancher ſeiner 
Kollegen in ähnlicher Lage, die eine Erfahrung gemacht, daß 
esſehr ſchlim m iſt, die Erfahrungen zu entbehren. Selbſt 
wenn man noch jo gute Referenten hat. 


Er hätte zwar als Außenminister rei 

i wenigſtens, in Reden 

gehabt, ſeine ſchönen, in der letzten Zeit Ahnderheten durch 
zu machen. Er hätte z. B. 

der deukſchen Minderheiten angeht, jofort 
beginnen können, in den Verhandlungen mit 
der Optanten- und Liquidationsfrage das 


Schiedsgerichts und die Urteile des Völkerbundes dür - 
lage feiner Stellungnahme zu u. Le 3 


befürchten, daß Herr Thugutt, der ja ſtets wem es 
ee wenn es 10 ſonſt noch darum Wa . 
den Minderheiten und vor allem den Deutſchen zu Hilfe z 
kommen, eine gegneriſch du 
auch als Außenmimifter wohl wieder ſchöne Worte, aber 
ſchöne Handlungen für nötig gehalten hübe. ane 
Aenderung der Außenpolitik Polens im liberalen 

war von Herrn Thugutt nicht zu erwakten. 
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Um die Vollmachten und den Außenminifler. 


In zweiter Leſung angenommen. — Parteigängerkämpfe gegen Grabski. — Nicht gegen, 
er eigenmächtige Schritt. — 


aber auch 
Für und wider. — Große Bedenken. — Deutſche⸗ 


Fraktionserklärung gegen die Vollmachten. — Eine Konzeſſion für die Wyzwolenie. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 7 


Das Ermächtigungsgeſetz iſt in zweiter Leſung 
angenommen worden. Die Herren von der Wyzwolenie, die dem 
Minister ihre Gegnerſchaft angeſagt hatten, waren zum Teil nicht 
im Saal, zum anderen Teil haben ſie für die Ermächti⸗ 
gung geſtimmt. Und zwar deshalb, weil Grabski noch in 
letzter Minute der Wyzwolenie eine Konzeſſion gemacht hatte. 
Die Wyzwolenie wollte es nicht zulaſſen, daß, wie Grabski in 
ſeiner Sparſamkeit vorhatte, für den Bau von Schulen nur 
50 Prozent der Koſten von ſeiten der Regierung getragen würden. 
Grabski hat ſich geſagt, daß Paris ſchon eine Meſſe wert ſei, 
und er hat auf dieſe Sparſamkeits⸗Einzelheit verzichtet. Und nun 
iſt in zweiter Leſung das Geſetz, mit Ausnahme unbe⸗ 
deutender Anderungen, Herrn Grabski in den Schoß 
gefallen. Es iſt kein Zweifel mehr, daß es auch in dritter 
Leſung angenommen wird. Inzwiſchen iſt man innerhalb der 


Wyzwoleniegruppe und der mit ihr verbundenen Einheit der 


Dabski⸗Gruppe außer ſich über den eigenmächtigen Schritt des 
Herrn Thugutt, der Außenminiſter werden wollte, ohne einen 
Menſchen um ſeine Meinung zu fragen. Der „Kurjer Poranny“ 
ſchildert heute früh den Lebensgang des Herrn Stanislaus Grabski, 
der in ſeinen jungen Jahren — als regelrechter Kommu⸗ 
nift begonnen hatte und nun der fanatiſchſte Partei⸗ 
gänger der nationaldemokratiſchen Reaktion iſt. Das ſagt der 
„Kurjer Poranny“, der als Blatt der Linken nicht gut über 
Herrn Thugutt herfallen kann, der der Linken einen 
fo böſen Streich geſpielt hat. Aber indem der „Kurjer Poranny“ 
Herrn St. Grabski ſchlägt, und zwar hart und grauſam ſchlägt, 
trifft er Herrn Thugutt, der ſich mit dieſem 
ſchlimmen Parteimann Grabski verbindet. Auf 
feiten der Linken iſt man beſtür zt. In die Wyzwoleniegruppe, 
die mit den Dabski⸗Leuten die ſtärkſte Partei der Linken bildete, 
iſt durch das Vorgehen Thugutts eine zerſetzende Uneinig⸗ 
keit hineingetragen worden. Auf ſeiten der Rechten reibt 
man ſich ſchadenfroh die Hände. Und man zerbricht ſich die reſpek⸗ 
tiven Parteiköpfe, um zu ergründen, was nur in aller Welt Herrn 
Thugutt dazu veranlaßt haben könnte, nun plötzlich Außenminiſter 

? zu wollen. Aber der Poſten eines Außenminiſters iſt eine 
verfühveriſche Glan zuummer, und es hat ſchon mehr als 
einen Politiker gegeben, dem dieſer Glanz blendend, die 
kluge überlegung geraubt hat. Vielleicht iſt es auch 
Thugutt fo gegangen. Er war geſtern abweſend und hat Gefäng⸗ 
niſſe befichtigt. Heute fand nun in feiner Anweſenheit eine lange 
währende Tagung der vereinigten Wygzwolenie⸗ und 
der Dabski⸗Leute ſtatt. Bis zum ſpäten Abend erwartete 
man das Ergebnis dieſer Sitzung, ohne daß eigentlich Genaueres 
bekannt gegeben wurde. Man erfuhr nur ſo viel, daß Thugutt als 
Mitglied der Gruppen, deren Führer er bis heute war, aus ge⸗ 
ſchieden iſt. Herr Thugutt iſt alſo heute iſoliert und es iſt 
unter ſolchen Umſtänden wirklich zweifelhaft geworden, ob er das 
Miniſterium des Außern übernehmen kanw und wird. Inzwiſchen 
ſind ja Bl Meldungen eingegangen, die beſagen, daß er dieſen 


Poſten 
Sejmſitzung. 
wurde ein Geſetz an die Kommiſſion ver⸗ 


1 a ek di i über den ſtaatli 
wicdenſt einführt. eften die Beſtimmungen über den ſtaatlichen 


Es wurde ein Antrag abgelehnt, der den Gemeinden ge⸗] nommen, 
Prozent 


ſtatten wollte, 20 auf die Koſten der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſcheine zu ſchlagen, um die ſtädtiſchen Defizite zu decken. Im 
übrigen wurde das Geſetz zur Deckung des Defizits für 1924 in 


den Dorfgemeinden des ehemals ruſſiſchen Gebietes angenommen. 
In zweiter Leſung wurde ein Geſetz für die Gemeindewahlen im 
ehemaligen deutſchen Teilgebiete angenommen und gleichzeitig 
beſchloſſen, die Abhaltung der Wahlen auf das nächſte Jahr, alſo 
nach Inkrafttreten des Geſetzes zu verſchieben. 

Es wird nun weiter über das Ermächtigungsgeſetz 
beraten. Oſiecki von den Piaſten beklagt ſich nochmals über die 
ſchlechte Behandlung der Landwirte während der Sanie⸗ 
rungsmaßnahmen, namentlich über die Ausfuhrverbote, aber 
ſeine Partei wird für die Ermächtigung ſtimmen, 
wenn auch ohne ſonderliche Gefühle für den Mi⸗ 
niſter. Er meint, daß zur Deckung des Fehlbetrags im Budget 
nichts anderes übrig bleibe als eine auslündiſche An⸗ 
leihe, da die Steuern und die Vermögens abgabe, ebenſo 
wie die Waldſteuer doch nicht die errechneten Beträge ein⸗ 
bringen werden. 5 

Waſhnczuk von den Ukrainern verſichert nochmals, daß 
ſein Klub gegen die Ermächtigung ſtimmen werde, 
die nur eine Erſchwerung des Joches bedeute, unter dem die Bauern 
gebückt gingen. Er verlangt ſogar die Auflöſung des 
Sejm und ſtellt einen dementſprechenden Antrag. 

Gy k (Christl. Dem.) wird für die Vollmachten ſtimmen, ob 
wohl er große Bed enken hat. Er ſchließt aber von der Voll⸗ 
macht das Recht dr Grabski aus, die Zahl der katho⸗ 
liſchen Feiertage zu beſchränken. 

erbe (Deutſche Fraktion): Die Regierung hat nur eime 
ene eee „ohne die Geſamtheit des wirt⸗ 

i und fogialer Lebens zu berückſichtigen. Die Folge iſt 
ie ärti iſe. Die jetzige Vollmacht betrifft 
faft alle Gebiete des täglichen Lebens und gibt die Mög⸗ 
lichkeit, eine Parteipolitik unter dem Deckmantel 
der Sparſamkeit zu führen. Die Regierung hat in ihrer 
Körperſchaft völlig unfühige Minifter, die die größte Unzufrieden⸗ 
heit im Volke erwecken. Wir kömen die Vollmacht nicht er ⸗ 
teilen, weil wir kein Vertrauen zur Regierung beſitzen. 


PNPo viel . a timmt mit Einſchränkungen 
tur eee ke > nik Piaſten) iſt dagegen, daß 
> Mimiſterium der öffentlichen Arbeiten aufgehoben werde und 
gibt eine game Reihe. von Punkten an, bei welchen er Verände⸗ 


rungen 
Lypacewictz bon der Wyhswolenie) verlangt nochmals, 
Mimiſter die Forderung zurückziehe, nur 50 Prozent für 
Per — a dus der ichen Sch Staatsmitteln 
beitragen zu wollen, fonft werde die Wyzwolenie nicht 
ür die Ermächtigung ſtimmen. Grabski antwortet 
0 rg jerung könne an dieſem Punkte 
nicht fe 8 Er ihn alſo fallen, um das Wohl: 
wollen der zwolenſe zurückzugewinnen. 

Es folgt die A b ſti m mung. Es wird der Antrag der 
Wyswolenie angenommen, der die Aufhebung des Mini⸗ 
ſteriums der öffentlichen Arbeiten mit Hilfe des Vollmachtgeſetzes 
verbietet. Ferner wird beſchloſſen, das beabfichtigte Salz 
monopol nur auf den Verkauf, nicht aber auf die Pro⸗ 
duktion auszudehnen. Ferner wurde auf Antrag der Sozia⸗ 
liſten der Paragraph geſtrichen, der es dem Minifter freiftelite, 
Normen einzuführen für die Anlage der Kapitalien von 
Geſellſchaften mit der Eigenſchaft einer juri⸗ 
ſtiſchen Perſon. Ferner wurde dem Miniſter das Recht ge⸗ 
die Zahl der Feiertage zu beſchränken. 


Die dritte Leſung des Geſetzes findet morgen ſtatt. 


Führer der Kritik gegenüber der völlig verfahrenen Außen⸗ Morgen begonnen haben, dauern in ſpäter Abendſtunde noch 


politik der Herren Seyda 
Graf Zamoyski büßen ſoll. Herr Dabski gilt ſozuſagen als 


und Dmowski auftrat, für die nun fort, 


Aus dem Vorgehen der eigenen Partei hat Herr Thu⸗ 


außenpolitiſcher Spezialiſt bei der Linken. Er war durch] gutt nun ſcheinbar die Konſequenzen gezogen. Er ſoll ſeinen 
Herrn Thugutt einfach zur Seite geſchoben worden. Wir be⸗ Porſih Wel haben und aus der Partei ausgetreten ſein. 


i 2 ieſe Stimmung nicht ohne Einfluß auf! den Außenminiſterpoſten n annehmen würde. 
3 feine e pe bleibt. Es iſt alſo gar nicht ſo un⸗] Die Situation i. 


igene Parteigr 


ch aber hat er dem Miniſterpräſidenten erklärt, daß er 


alſo geſpannter, wie man glaubt. Auf der 


wahrſcheinlich, daß auch die Dabskigruppe ſich wieder von der einen Seite eine Kriſis innerhalb der Wyzwolenie, einer der 


Wy 


zwolenie trennt, falls die Wyzwolenie nicht ſelbſt ihrem] wichtigſten Sejmparteien, auf der anderen Seite kein rechter 
er die Gefolgſchaft verſagt. Das find naturgemäß] Außenminiſter, der in den. Rahmen paßt. In dieſer Situation 


ſehr ſchwer wiegende Fragen für dle Zeit, in der der Sejm ſeine zeigt ſich eines recht deutlich: daß Herr Thugutt ſehr un 
Sitzungen wieder beginnen muß. Aber vorläufig geht er ja ingeſchickt geweſen iſt. Er hätte ſich nämlich vorerſt mit 


hat die Regierung nichts zu fürchten. 
Während dieſe Zeilen geſchrieben werden, erfährt das 


Bild eine Aenderung. Oder, beſſer geſagt, eine ſchär⸗ 


ere Abzeichnung. Putek erklärte im Sejm im Namen 
er Wyzwolenie, daß ſeine Parteigegen das Budge t 
immen werde. Alſo offene Revolte des Klubs des 
Herrn Thugutt gegen ſeinen eigenen Führer Herr Thugutt 
davon abhängig gemacht, daß drei Miniſter gingen, 
alſo für das Budget und 


ine Gruppe für die Regierun 
wenn feine Gruppe f gierung, Nun find die Miniſter⸗ 


für die Ermächtigung ſtimmen ſolle. 


it Der änderungen erfolgt, aber der Klub hält ſich n icht an die 


ſeines Leiters. Hiermit iſt 


chten. Mit 
Ayzwolenie zuſammengeſchloſſen ift die Gruppe der ehemalige! alfo das eingetreten, was wir oben angedeutet haben, daß Herr 
5 8 „Thugutt 
getreten ſind. Dabski hat den Frieden von Riga a 1 find ſehr ſch wa 


verloren hat. Die Sejm⸗ 
Die Verteilung der 


ſeiner Partei verſtändigen müſſen, ob er den Poſten des 
Außenminiſters annehmen ſolle, ohne vorher mit den 
anderen 1 Verhandlungen zu 
führen. Er ift in dieſer Beziehung weniger klug ge⸗ 
weſen als Herr Witos, dem er ſo manchen Vorwurf gemacht 

at. Denn Herr Witos hat doch zwiſchen der Rechten und ſeiner 

artei vorher einen Pakt geſchloſſen, bevor er die Regierung 
übernahm. Zwar hat er ſeine eigene Partei mit dieſem Pakt 
ſchlimm zerſchlagen. Es iſt unbedingt anzunehmen, daß Herr 
Thugutt heute in einer ähnlichen Lage ſich befindet. Die Ge⸗ 
folgſchaft iſt ihm gekündigt, die Konſequenzen ſcheint er ge 
zogen zu haben. 

Daß ihm die Partei ſel b ft für feine bisherige Arbeit ein⸗ 
mütigen Dank abſtattet, ändert an den Tatſachen nichts 
und will wenig beſagen. Es iſt eine neue Konſtellation ein⸗ 
getreten, und es ſcheint, als ob es vor den Seimferien noch zu 
mancherlei ſpannenden und intereſſanten Szenen kommen 
wird. 


„Ilarmnachrichten im. Kurjer Poznanski“ z 


Mum die Liquidationen. — Soll Prof. Dr. Winiarski i 
zur Verantwortung gezogen werden? 
Seit einigen Tagen veröffentlicht der Kurjer Poznaaski“ 
Alarmnachrichten“ 


Dienstag verbreiteten ſich Gerüchte, die Regierung 
habe eine für die 1 der Weſtländer Fab kiche Hal⸗ 
N Frage der idieru Güte 
Es iſt daran zu erinnern, 
der polniſche De 
Komitee der Drei die Verpflichtung einging, daß die pol⸗ 
niſche Regierung bis zur Beendigung der deulſch⸗bolniſchen Ver⸗ 
handlungen in Wien bzw. bis zur Entſcheidung des Schiedsrichters 
Prof. Kaeckenbeek auf dem Gebiete der Liquidierung deutſcher 
Güter keine vollzogenen Tatſachen ſchaffen werde. Als dann der 
Delegierte eine Note der polniſchen 1 K 471 überreichte, ſtellte 
er feſt, daß dieſe Verpflichtung die Zukunft betreffe, und nicht 
die eee. das bein daß die Beſtimmung Bi nicht 
auf Fälle beziehe, die vor dem 14. März eintraten, ſelbſt wenn 
der polniſche Käufer noch keine Auflaſſung erhielt. 
Am Dienstag verbreiteten ſich Gerüchte, dieſe 
erjtrede ſich auch auf die Fälle, die vor dem 14. März des Jahres 
eintraten, das heißt, der polniſche Käufer ſollte entfernt und das 
Gut dem früheren deutſchen Beſitzer z werden. In 
dieſer Angelegenheit begab Kb am Mitwoch eine Abordnung von 
vier Parteien, und zwar des Nationalen Volksverbandes, der 
een . der Chriſtl. 8 und der Nationalen 
Abg. Marjan Seyda 
e Parteien und die Be⸗ 
machen wegen ihres 


ves fiich er At higher Benn 
die vor die ſem 


n, Dr. 
Nöche füllung vom Vale ierten e In 2 
nommenen Verpflichtungen Schutt I Liquidati 
n 2 die deutſchen Anſi 
antwortung zn Poſener Li 

dem 8 PB die r Be⸗ 

ſchlüſſe se gehalten, und man 
Winiarski ein eee en f Ken, d 
eee ee um ierung nicht unterlaſſen, da N 
liquidationsamt in Warſchau, das dem Finanzminiſterium unter⸗ 

keine entſprechenden Weiſungen erhielt.] men, 
Angeſichts deſſen wird der Beſchluß des Miniſterrates zurück⸗ 
gezogen. Das „Echo Werſgawete ke, wer aber die Ber- 
antwortung trage für den Polen durch die Nichteinhaltung inter⸗ 
nationaler Verpflichtungen zugefügten Schaden, verurſacht durch 
die adminiſtrielle Selbſtändigkeit des Pofener Amtes.“ 


* 

Die Verpflichtung von Kozmizskt if 
genug. Es ſollten keine vollendeten Bier 1 — werden, 
Bedmbkungen 38 tr würden 06 handelt Kb age ang un Die 

gen geklärt w 
khe Fälle, in denen das Verfahren zwar singeleitet wurde, 
Fragen der ran end⸗ 
gültig geklärt ſind. Die die ſich der 
als daß ſie 


„Kurier“ nun zu 28 ng ſind zu 
einer eingehenden Erwi 8 bedürften 

W der e ee daß 4 2 der Erklärung von 
Erz. Kotminski ſich an die Erklärung beim Poſener Lagmdaßions- n 
. alten 1 Aria hei zu Liquidationen ſchritt, 
obwohl der größte Teil dieſer Liquidationen erſt durch die Ver⸗ 
handlungen in Wien die rechtliche Grundl Iten ſollte. Pol⸗ 
niſche Staatsbürger Aber gen bekanntli cht der Liquida⸗ 
tion, und in nn Bein De dien Ah chen die Wiener 
niſſe abgewarte 1 daran nicht 
hat, iſt erb mil lniſchen Preſſe auf dle 
Art und Weiſe, wie man 105 oe Liguldaltem zam — 
iſt, zeugen gleichfalls für das unkorrekte Vorgehen. Der Staat 
iſt in ſeinem Anſehen ſchwer geſchädigt. 

Sehr inteveſſan Meldung, daß Herr Pro 
8 eg ite rer Meinung wir N be⸗ 
leuchtet haben, zur Verantwortung werden 
und daß gegen ihn ein Diſziplinarver fahren anhängig 

t wurde. Aber noch 8 anter iſt jetzt die Mel⸗ 

daß es zu 5 4 Difzip hren gar ni 
men wird, — Herr 925 Winiarski von der 
keinerlei Seireraen erhalten haben ſoll. Es ſcheint uns, 
man dieſe Tatſache, die, wenn ſie wahr iſt, etwas Unerhörtes 
darſtellt, genau unterſuchen muß. Wer 8 I 
daran, daß Herr Winiarski keine Inſtruktionen empfi 
ſind ihm die e nicht ſofort und unber HR, übers 
mittelt worden? Wer tft verantwortlich für 
liſchen Schaden, den der polniſche Staat durch eine ſolche N 
läſſigkeit erlitten hat, und — wird die Regierung bereit fein, fofort 
zu veranlaſſen,, daß man ſich an das gegebene Wort hält? 

Unerhörte Dinge meldet der cher Poznanski“, bie ihm 
in ihrer weittragenden Bedeutung nicht ſo recht klar geworden 
zu ſein ſcheinen. Was wird in dieſer ſchwerwiegenden Frage das 
Ende vom Liede fein! 


Merkwürdige Rechtsbegriffe. 


Ein „frecher“ Brief! 

Herr Gutsbeſitzer Behrend von Graß, Beſitzer der Güter 
Klein⸗Starſin und Reddiſchau im Kreiſe Neuſtadt (Wejherowo),] ge 
wurde liquidiert, obwohl über ſeine Staatsangehörigkeit nuch nicht 
in letzter Inſtanz entſchieden war. Als er erfuhr, daß ein Kauf ⸗ 
mann (!) Budzynski in Putzig (Puck) Teile der erwähnten 
Güter erwerben wollte, überſandte Herr von Graß dieſem ein 
Ben, welches nach dem 1 80 W folgendermaßen 
autet; 


e halten 


Herrn 
en Bu 3 ski 


en 5 ER g 9 Bu 
e ich erfg Heer a igen Sie, Teile der Güter. Klein⸗ 
e und e 59 10 zu erwerben. 

bebe de ne sa Ne um vorzubeugen, mache ich Sie, 


ist, auf die one aufs» 


x 


len 
— = 
| Belek Fr a a ee 
a te bit ei nichts 
den „dumen Peace Die 


e 


daß] Kinde muß es 


— Toſener — — — 


gegen dieſen Brief, der jo mäß ig und zurückhaltend 
wie nur irgend möglich geſchrieben iſt, in einer ſalchten Weiſe 
anſtürmen kann, das ift geradezu rätſelhaft. Wenn näm' 
lich in Polen ein Deutſcher von feinem guten Recht ſpricht, 
ig nennt man das Terror gegenüber den „dummen Rolladen 
. dieſem Worte wird übrigens nur im „Kurjer Pozn.“ Ge⸗ 
rauch gemacht; nur der „Kurjer Pozn.“ allein betrachtet ſich ſo 
mißachtend, um ſeinen Leſern eine Meinung zu ſuggerieren, an 
die ein vernünftiger Menſch nicht glauben kann.) 

Wenn man ſich aber das ganze Machwerk dieſes „Kurjer“ 
Ber anſieht, fo muß man wirklich nur noch verwundert den Kopf ſchüt⸗ 
teln — darüber nämlich —, daß es noch naive Menſchen genug 


lage e gibt, die ſoſche Märchen und Lügen glauben. 


vor N n IA 5 r == 3 ach fe det fie wech e ni 1 
i e n Fi 
mie ie 8 6 5 Saag Nee e e wi, . Dom Sejm. 


Die geſtrige Seimſitzung begann mit der Abſtimmung über das 
eee Ein angenommener Verbeſſerungsantrag 
auch der Anteil der Kommumalverbände von der Spin? 

ühr in Höhe von 80 Groſchen pro Liter Spiritus au 
100 Rrogent erfaßt wird. Eine weitere eſſerung lautet dahin, 
daß Perſonen, die wegen Vergehen aus Gewinnſucht zu Freiheits⸗ 
ſtrafen von Fe als 3 Monaten und wegen Steuerdefraudatiol 
vom Gericht verurteilt wurden, den Kleinverkauf von alkoholiſchen 
Getränken nicht betreiben dürfen. Außerdem wurden 


en 1 


—) Behrend von 3 
Dieſes Schreiben betzeichnet der „Kurjer Poznanski“ 
frech, und nachdem er ſich in ge befannten Weiſe im age. 
meinen über die Wee ie man nach ſeiner An eiae Hat den 
Deutſchen gegenübe uwenden habe, e 
ſchreibt er über biefen Spezialfal das fo 

„Der frühere Beſitzer der genannten 


iert von Graß, der 


offenſichtlich von gewiſſen Strömungen in Kenntnis er⸗ 
balken za (an der Spitze dieſer Aktion ſteht Skraysski f noch einige ſeiliſtiſche eh ne rn e 


nommen, in der die 
Sun des Spiritus zu Induſtriezwecken mitzuwirken, um 
Lande Konkurrenzmöglichkeit mit ausländiſchen Erzeugniſſen 
au ſichern. Das Geſetz wurde in dritter Leſung angenommen. 
Darauf ging man zur dritten Leſung des Vollmachtsge⸗ 
ſetzes über. In der Abft wurden alle in dritter Leſung 
eingebrachten Verbeſſerungen abgelehnt. Beſchloſſen wurde 
dagegen, der Regierung die Ermächtigung dafür zu nehmen, die 
Eigentumsrechte hinſichtlich derjenigen Immobilien feſtzulegen, 
deren Beſitztitel in der Auslegung der Friedensverträge von 1 
ſailles und St. Germain ſtrittig iſt. Es handelt ſich hauptſächli 
um die Zywiec⸗Güter in Kleinpolen und Wfoſzakowice im Pole 


und hinter 5 der in ſolchen Sachen erprobte Herr As kenazjth), 
ſchreibt an Herrn Budzyßski einen Brief, worin er ihn mit der 
Drohung n (150), er ge in fein Beſitztum 
zurückkehren, das ihm weder rechtlich noch tatſächlich gehört, und 
ihn vor dem An“auf warnt. 

Es ſtellt dies direkt eine Einmiſchung (1) in ein im Gange 
befindliches Verfahren dar, das Herrn von Graß überhaupt nichts 
28 * argen (227) und worauf er keine Rechtsanſprüche 15 2) hat. 

dies eine ordinäre Drohung mit dem 
er (1), worin das Charakteriſtiſchſte das iſt, daß Herr 
von Gr offenſichtlich erwartet, daß ihm f itztum, das 


ein Bei 


t 2) liquidiert ft, eben werden wird. N 
har: fen ni 1 t, . = fine direkt un⸗ — a gauze Geſetz wurde mit ein Entſchließungen in 
‚| erhör prüche ſtützt. eine polni 0 „ | Dritter Nennen. ändert das 
keit! — D. Red.) Er e en damit, — in den polni⸗ Ceſeb kee de — r eig nr orig Tell. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen . Abg. 


zur Rückkehr 
‚argei Yon tögejchäft . 
ae 20 W (Herr Sn er 8 Hefte Smota von der Wyzwoleniegruppe im Namen des Finanzaus 


Pole! ed.) und de des Rechts 07 in Polen hemmen 
wollen, — 5 den Deutſchen dienſtbar (2) erweiſen, — . — 
es in Polen 2 der * e ſehr ar 121 hat, daß 


rufen ve et 
ee ehe et i Man m müßte en, wer ei 
zu len 8 (Der „Kurjer Poznatski“ auf 


ha 2. Schreiben ſollte eine Warnung ſein für R 
diejenigen, die in ihrer e e nicht einſehen, man] 
mit den Deutſchen durch N eit 


Güter von 

8 = bon 

Abg. iecki 
Säumnisſtrafen 


aus 
iſt (2 und erfreut über das gute der Piaſtenpartei ‚referierte das 
Nahen Moment ed über bie und die Verzugszinſen für Aufſchub 


mit 15 
Man braucht nicht Was er 
ungen (1) vor. — N 


eine tik des Rechts! D. en direkt als Verrat der 
nationalen Intereſſen h ES % 

die einer ı n , een 
Pokikt bei der polniſchen Gemein ſolche 
gung (ih gegenüber den Deut 
würden, daß ihnen dadurch durch re 


In den erſten Monaten e e eee Wie Tessa 
Imesubalten, and pat feige bes Beftehens diejer Straßen. Daß 


Dieſer Artilel mag Stelle ftehen, zum Kennzeichen 
25 würdige J. ee 


und Belehrung. 
E predigt, das wird jedem 


5 
lin ee Aden Hier 4 7 bei ſeren Natio⸗ 
5 g be Meinung unſ⸗ 15 
ir t mehr ee 122 Ser n 


Leſer, 
die Deutch Runbſchau⸗ b e d — 


nur eine Mahnung erßli Graß in 
Dieſer ar 
be rs 


Die weitere Ausſprache findet beute. am Freitag, fhatt. 
Republit Polen. 
f ere . 25255 11 
Der außerordentlichen Kom 
ntli Kredits und ſozialer Er“ 
ee, r die 2 11 11 ige Bun der Neerhantſatton 
2 n eee beendet. 
Die baltiſche kr eg Be beendet. 
LAIEN * n 
ihre Se und 
18 feit, Ic oe een der Konferenz die 


General Sikorski erkrankt. 
ſich der 


cken. 
Imeinender Form geſchrieben hat. 
ich das Rechts gesch fk e r ſt e 
damit ihm aus jeiner idung bei 
ne kein Nachteil 


ber der — 1 
ae na des —— von Graß * Marschen 
eſtätigt wird, eideutig mit einer „Erzegun * 

cen 5 Fun i e Fein, error“, 


1. den Deut x eh Dele 
2 eker Wee | 


iſt das 1 este Ri der Diek 


n wahrhaftig zu einer recht me 


2 


preußiſcher oder 


Liquidation ſeines CH General Sele fiat one 


Operat 
gebnis si ae 
1 Wochen Kranten haus. eier Zeit wird er vom 
— des Generalſtabs, General Dee — Dat 
Um den Vertrag von St. Germain. 5 
15. der Vorſitzende des Hauptlia i dation 
gr 1 2 in denn Chef ue Ae ur Bent zit 
Ha EU. ol ka, eine Konferenz über die Ein 
des Vertrages vor 


em Verfahren Ser von G in allerer 
N rg dabei ſeine 9 t li i auf] des 
dem Spiele ſteht. Der „Kurjer n.“ ſetzt fi über alles 
das hinweg; ihm mißt 1 15 in eine 
Sache hinein, te ihn gar nichts mehr angeht, und in 
der er keine Anfprüche au ſtellen hat. das 

170 den Kopf ſtellen? Der „Kurier Pozu.“ verſchanzt 
die 5 daß Herr von G. 1 — es 


führung 
. ee im 


Ki , gi Feen 
Delegation zur 


Regelung der den- peine ee 
122 — der Haltung der Eon e ee 
8 8 des Prof. Kaeckeenbeek zum 
. Bermegren, konnte. 5 das ! benen Fragen. 
nicht, tmmer neue Blamagen auf N 
gegen hätten wir an ſich nichts, aber im Jede de Staates 
fahr derart merkwürdige Rechtsbegriffe, für die das Blatt 
etzt Stimmung macht, an den Pranger geftertt werden. 
Welch einen Aufſchrei hätte wohl der „Kurjer“ von ſich 
gegeben, wenn zupreußiſcher Zeit nur etwas An nähern: 
des geſchehen wäre, was hier bei Herrn von Graßt geſchah. Es f 
gibt keinen einzigen Fall, den man damit vergleichen 


könnte. Die Sache liegt fo: Solange der Prozeß noch währt denen 

gegen Herrn von Graß, Ser für ſich die . Staats⸗ gungsbflicht anerkannt 92 95 I 
angebörigfeit in Anfprud nimmt, iſt bie Liquidation] onbention auck Hann. find, beziehe ſich der Ber 
dieſer Beſigungen ein Berftof gegen die Erklärungen von Exz.] der Konvention auch andere Mächte intereß 


die Konventionen, an an denen 
Kozminsti und Skrzyaski vor dem Nat des Völkerbundes. nicht auf die Abend 
Deun hier fol ja eine vollendete Tatfache geſchaffen werden, obe] ſtert ſind. Die Kro der an jet drei 


wohl auch das Schickfal dieſes Herrn von Graß von den Wie Tage nach, 
nee Rashonblungen ablängh Sie een der zahler | erfoinen dal. in 


15 
re gelten und tritt 
den, der in W Warſchan 


eee, des 


| — Pofener Tageblatt. 3- 
Herriots nach London die Mindeſtbedi en Frankreichs ſo feſt⸗ 
Die Londoner Konferenz hat begonnen. 
ndruck halte an durch die Erklärungen, die Herriot 


. 
Gegrüßungs⸗ und Eröffnungsreden. — Drei Ausſchüſſe. — Vorläufig keine Plenarſitzung. — Die] den Eee pe len — 1 ai 


amtliche Erklärung. — Mac Donalds Rede. — Belgiſche Vermittelung. Brüſſel, die Gelgif much Weg gierung veröffentliche ihre Stellungn 


Im Arbeitszimmer des engliſchen Ninifterpräfitenten.. iſt aber jeder einzelne von uns bringt ei riedensliebe zum Dawes⸗Guta n einem Communiqué, wonach % Velgten 
4 vormittag 11 Uhr 10 Minuten im Foreign Office die Kon⸗ und die Liebe zu fe Lande das ee ih werden 2 allen Bedingungen 5 Dawes⸗Planes zuſtimme, ſoweit nicht 
ſerenz der alliierten und aſſoziierten Mächte zuſammengetreten. notwendige Arbeit leiſten, „om eine Löſung zu erreichen, und wir bereits entgegenſtehende Abmachungen zwiſchen den Alliierten vor 

er den Verlauf der Konferenz fol nur ein amtliches Commu⸗ freuen uns ganz beſonders, hier unſere Freunde aus den Ver- lägen. Der „Züricher Tagesanzeiger“ ſieht in dem Höhergehen 
nigué ausgegeben werden. Um 1½ Uhr hat ſich die Konfereng aer Staaten zu begrüßen.“ des Frankenkurſes Beftätigung für die Vorherrſchaft Franto 
vertagt, nachdem 1 Mae Den ald zum Vorſitzenden Kell reichs auf der Londoner Konferenz. 
ellogg . Ausdehnung! 


und Sir Maurice Hankey zum Generalſekretär gewählt N Be 
waren. 0 r amepikaniſche er Kello erklärte, da 
Sobald die Unterausſchüſſe die Verhandlungen genügend vor⸗ er nicht mit denſelben nn ze die andere Delenierien Du Köln, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht). Die Fondoner „Daily 
bereitet haben werden, wird der Generaljefretär die Konferenz ſehen ſei, daß er aber von dem Wunſche beſeelt zu helfen, an den Mail- meldet aus Paris, auch für den kommenden Monat jei für das 
zu einer neuen Vollſitzung zufammenrufen Die Unter⸗ Verhandlungen teilnehme. Er betonte, es ſei nicht Abſicht der beſetzte Gebet die franzöſiſche Beſatzungsſtärke unverändert ge⸗ 
aausſchüſſe find bereits nachmittags zu neuen Sitzungen zuſammen⸗] Vereinigten Staaten, irgendeine Nation zu veranlaſſen, daß fie laſſen worden 
getreten, um bei diefer Gelegenheit die zu beratenden Gegenſtände eine Politik führe, die ſie für politiſch oder wirtſchaftlich nicht zweck⸗ „Daily News“ meldet aus Paris. General Noklet hat in St. 
feſtzuſtellen. Desgleichen wird eine Tagesordnung aufgeſetzt] mäßig halte. Clou am Dienstag bei einer 8 eine kurze Anſprache an 
werden. über den Dawes⸗Ausſchuß ſagte Kellogg, daß feine die Offiziere gehalten, in der der Kriegsminiſter ſagte, Frankreich müſſe 
„I Mitglieder alle Männer von größter Verantwortlichkeit und Er⸗ mit einer 1 ſeiner Beſetzungszone rechnen, wenn 
“ Die engliſche Dele⸗ ation, Be Ramſay Mac Donald anf fahrung waren. „Ich weiß, daß die amerikaniſchen Mitglieder] die Engländer im Januar 1925 den Brückenkopf Köln räumen würden. 
der Spitze, ſaß an der Spitze des ae 3 es. Rechts] Männer von höchſter Tüchtigkeit, Erfahrung und vornehmſtem Streng verboten. 
bon ihnen ſaß die franzöſiſche Hauptdelegation, und alls] Charakter waren. Sie find der Frage mit einem großzügigen Karlsruhe, 17. Juli. (Ei Drabtb ) Die Straßb. N. 
Derriot, Clementel, Nollel und gte dellg Roe. Dann [liberalen Geiſte nähergetreten, mit der Abſicht, fair zu ſein, gt. * 4 26 (Eigener Drahtbericht. die B 8 
Dieter die „Saltener 2 e fa 9 5 pe Rn. Pirolli.] die Rechte aller Länder anzuerkennen und den Gegenſtand unter der A 1 — Dean 1 — 5 A 
Immer au erſe i r 1 5 i Sſchließli⸗ 5 5 
gierten 550 T5 en ne und der. 5 Ausſchaltung aller politiſchen La Apun ausſchlieflich vom a kommiſſars die Einreiſe Deutſcher in das Elſaß ſtreug verbieten. 


n en e en N 

0 en un oma e nicht a er 1 ien, ſagen, daß meine Regierung u 8 rein- n 7. 1 

en nur für die engliſche Regierung da waren; dann kam — e deren find, die Annahme des Dawes⸗Berichts werde der de g SL eee . Det ze 
er Unterſtaatsſekretär Albert Crowe. Es folgten die amerika⸗ rſte große Schritt jein auf dem Wege zur Wiederher⸗ allgemeinen Mobiliſierung wird auf dem Lande Widerſtand A 
hifchen Delegierten Kello ke Logan, die Biſchen. Naß Uung Europas, zur Stabiliſierung der Gewerbe und Induſtrie, leistet. Die Auſſtändiſchen haben mit der Einnahme von Santos die 


ſchafter von London Hayaſhi und Paris ZiHit. Zum Schluß Wohlfahrt und des Glückes der Völker. Eis 
12 51 enbahnlinie Santos—Rio de Janeiro in die Hand bekommen und 
25 — von G8 techenland, Rumänien und lawien it Die amtliche Erklärung. u —.— üge genen e an zuſammenzuſtellen. In 
Der Bontia . der zellen t Es Der amtliche Bericht ber die heutige Sitzung, der von e Janeiro große Beunruhigung. 
kale ren 7 e dee var 115 W a malticher Seite ausgegeben wurde, ftellt erſt die Namen der Deler 222 
1 e e Mac Donald, der Mini * bräſtdent jenen 14 dann wird kurz der Verlauf der Verhandlungen und der Die Turiner „Stampa“ melbet aus 
ande N 155 b n der Delegierten — die wir an anderer Stelle im fra e daß die wehrpflichi en Franzoſ die 2 
5 t er die he Domes emen einen Bericht e f laut 25 — geben — geſchildert, und zum Schluß wird darin der] im er —— n hätten, bereits j etz — Frankreich berufen 
der durch 12 ot Yon und Tüchtigkeit uns allen die De. folgende Beſchluß der Konferenz feitgelegt: Eine Erklärung werde e 2 geben verſucht, daß die 


Die Konferenz beginnt mit der Prüfung des 45 die 2 

lolems der Anwendung des Dames-Berichts, in dem fie als Baſis ae be denen tg Me gat bc s 
Peet die ung ch nur die erwarteten Abe für feine Diskuſſion das ſranzöſiſch⸗engliſche Memorandum vom 9. Juli daß Ara in aungenpolitifden Maßnahmen Krank | 
tionen berf ent hat, ſondern die bei allen Bällern eine Be »[betzachtet. — Unterausſchüſſe werden ernannt werden, die die reich ſuchen ſei. (Auch die Beinen Tagwacht / — am 
unruhigung de bſchnitte C, D, E uud Gu des Artikels 5 des Memorandums prüfen kanten ur verſchiedene einſtellungsp tchtige Franzoſen bereits jetz 


EEE 


des i be Militarismus und eine Verſtärk werden. 

Fut Gerbeinefübet, hat, die alle 2 8 e Der Abſchnitt C jest bon baisıhie Meschnbamungen.der. Ron as des Gates nnd) See 
J Kane SL. KT Seuneinehgen BengeerPadrah er Salz ih Deulſches Reich 
| 8 . n 5 f m Hinblick auf die 
| 95 Notwendigkeit, den Beichnern der deutſchen Anleihe han gewiſſe s = 


ondern 1 
drohender Gefen. 6 \ Es iſt unſere Bine tn Inden 


die 8 N um gi 


25 hoffe i 5 25 an 25 li. En 
Wunſches, 1 zu inden, nicht unter⸗ 


ſchäzt. Der Dawes⸗Bericht — ec N 
ec tber fon, Die, Sadnerflänbigen haben uns aber 9 


S = er * . Napa eg Abwarten! 
e Mitwirkung ein n der Reparations⸗ 
kommiſſion fihersuftellen, wenn dieſe Kommiſſion eine hat pe — 4 auge Ves gesch. Gcdteet empfangen 
che 5 be e d in Erwägung ziehen ode: Der Apſchnitt Df und ihnen erklärt, daß die Unsfichten der alliierten Verhandlungen 
ja Regierungen, wenn eine böswillige Nichterfüllung aber die be 8885 von 2955 d b. (wer au Bennelen 
[welche Maßnahmen angewendet werden ſollen, u ge 3 
e VVV e r . e snasen, Si 
e Ei n n „ en Il chnit eht vor, ein aufs 
g wit uns bereits ‚fo tell f t a aber keine Erweiterung und keine weſentlich⸗ 
5 de Be ga — befunden 6 Beh, der noir! ei wien 255 255 Rettung u — Grunbfähe 
erzielen, werden erden fo obald die arationskom on entſchieden ö 
Der Bericht legt ie 2 daß der Dawesbericht in Wirkung getreten ſel. Her ede In kurzen Worten. 
bi i eit geben, mitt G endlich ſieht vor, daß eine . Megan 157785 ak Der 4 8 Keihsinnenminifer der 
en, deutſcher Reparationszahlungen — — ſollen. ſette iſter von Duisburg iſt, darf nicht E . 


Abſchnitt 8 ge ber erg zess Seger Diss 1 
* Bäckler, ebens jahre einem f 
„Daily r 28 der vr u üfung des Mit ihm eine am 
N i Aoſchnitts a a 3 12 — * ie iſt aus je] Parlament been! / 

Ausſchuſſes befolgt haben. feinem Diplomaten, urſſen, Finanzmann Ai 8 verſtändigen 

Der Ausſchu 1 50 be Anterſe sung 15 für Reparationsfragen. Amerika und die kleinen Länder find auf Schwere Gewitter 2 8 verbunden mit 

* wi ti A ingen gemacht und Grund eines 7 Proteſtes des rumänſſchen Geſandten durch zwei] wolkbruthartigem Regen, haben im unberen Werra 

ne Tätigkeit auf — 9 5 ane e konzentriert. | Delegierte in der Kommiſſion vertreten. Er totrd einen Unterausſchuß ſchweven Schaden amgerichiei, 


f len e en. den Besfailier 5 * rein os Der Hannover 9 5 Mt Ee n mörder Hoarmaum it 

„ . chen ar cmeten Dip ge: 5 

e e ieh. . Sah dee e Hunt. Be hr len kit Daft € f bon Fan gm ie 0 Kan 5 | 
dur 5 a Fall durch 2 * einen Ausſchuß von fünf Mit Die N F im 


g die 

8 mtr er Fe ede Frane lied eine AH 
„ wie 1295075 jo teren. und eher, debe Amerik fa vertritt den den Standpunkt, es müſſe der Grund-] veranlaßt. einzuſchreiten. Die Sauna deſer de von 

zur nächſten N Bisher er 


in demſelben Geiſte zu erörtern, ee erfa 
i 11 n beiſeite laſſen, 
a e Bragen be — 


gelten, wonach ein wirt aftlicher Plan, wie der Dawes⸗ klame werden ſchwerer Verantwortung 
Der Daubes⸗Bericht an ſich iſt keine end Ti ige Oö ⸗ Pia niemals mit * angewendet werden könne. Bei e Lan vorgegangen, und zwar = Grund des 
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Stammeber und ⸗Sauen mit vielen Siegerpreiſen er Sofort lieferbar! eee 
. der D. L. G., auch aus den Jahren 1921 und 1922. 
JGezüchtet auf Frühreife und hohe Maſtfähigkeit bei guter Robuſtizität und Widerſt keit Dr. Thieme und B. Schuffer 


segen Krankheiten. Die Herde ift von früheſter Jugend an ausgedehnten Weidegang gewö 
8 Laufend find abzugeben: 


Das polniſche 


0 Eber und Sauen Liquidationsverfahren 


8 Geſtern nachm. 5 Uhr verſchied ſanft nach f 
langerem, ſchwerem Leiden mein lieber, 2, 
N herzensguter Gatte, unſer guter, lieber 1 
Schwiegerſohn und Schwager, N 

der Kaufmann 

2 9 4 

Emil Serdinand 
im ds. Sebensjahre. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Frau Clara Ferdinand, 
geb, Primuth. 

72 poznan, den 17. 2. 1924 
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5 Bei gleichzeitiger Beſtellung von Eber und Sauen werden dieſe bluts fremd geliefert. inzurechnung der Speſen. 
ie Herde ſteht jederzeit zur Beſichtigung. 
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. Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und zahl⸗ 
reichen Kranzipenden bei dem Heimgange unferer 
lieben Entſchlafenen, ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten, insbeſondere Herrn Paſtor Brummack 
für die troſtreichen Worte am Sarge und Grabe 


unſern aufrichtigſten Dank. 
Familie Leitloff. 
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Erbetenes empfing und fein Stücklein Brot nahm — 
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Dr. Martin Luther hat als ſein letztes Vermächtnis, ein 
hartes Wort hinterlaſſen: „Wir find Bettler, das iſt wahr.“ 
Da ſteht vor der Tür ein Beitler und ſtreckt feine Hände 
aus nach einem Biſſen Brotes, nach einem Löffel Suppe in 
kalter Jahreszeit, nach mehr: nach einem freundlichen und 
derſtehenden Wort, nach einem Rat, einer Hilfe — kennſt 
du ſolche Leute? Ach ja, wie mancher hat an deine Tür 
geklopft. Aber nein, die meine ich nicht. Kennſt du ſolche 
deute? Das find wir ſelbſt, das biſt du —. 

Oder nicht? Hat der fromme Sänger nicht recht: 
Was ſind wir doch, was haben wir auf dieſer ganzen Erd, 
das uns, o Vater, nicht von dir allein gegeben werd?“ Wir 
find Bettler, das iſt wahr. 

Aber nein, wir ſind bittende Kinder, das iſt mehr. Da 
ſchwindet das Beſchämende, das im Bitten liegen könnte, das 
Demütigende, das mit dem Begriff des Bettelns verbunden iſt. 


Da ſteht mein Kind vor meinen Blicken, wie es die 
e ausſtreckte, jeiner Ohnmacht wohl bewußt und feines 
unfähigkeit, ſich ſelbſt zu nehmen und zu dcr weſſen er 
bedurfte, aber auch ſeines Kindesrechtes unwillkürlich bewußt, 
mit all ſeinem kleinen und großen Wünſchen zum Vater gehen 
zu dürfen und auf ihre Erfüllung rechnen zu können. 
denke ich daran, wie das Kindesauge ſtrahlte, als es ſein 
o ſelig, 
o ſelig, ein Kind noch zu fein! ja, ein Kind im Bitten ie 
tägliche Brot. Als ein Kind zu bitten, iſt keine Schande. 
Das nimmt der vierten Bitte ür Bettlergewand, daß ſie eine 
Bitte aus dem Vaterunſer iſt, dem Gebet der Gotteskinder. 
Da wird fie etwas Selbſtverſtändliches, ja etwas Köſtliches, 
denn fie iſt ein Stück Kindesrecht und Kindes ſinn. Wohl uns, 
daß wir bitten dürfen: Vater unſer, unſer täglich Brot gib 
uns heute! D. Blau⸗Poſen. 


Wir geben die Hoffnung nicht auf! 
Kritik an Herriot aus dem Lager der Linken. 
Im „Journal du Peuple“ findet ſich folgende Stimme: 

„Trotzdem die len vorüber find und das Miniſterium 
Bei 'ot eingeſetzt iſt, bleibt unſere Beſorgnis immer noch beſtehen. 

Bird die neue Regierung, die von einer zuſammenhangloſen Maſo⸗ 
rität geſtützt wird, in der Lage ſein, unſere Außenpolitik 
den entſcheidenden Federſtrich umzubilden und 
damit Begriffe und Methoden herbeizuführen, die den ſeit dem 
Waffenſtillſtand gebräuchlichen entgegengeſetzt find, 

Wir bringen der neuen Regierung das größte Vertrauen ent» 
egen, und wir geben die Hoffnung nicht auf, daß fie nutz⸗ 
bringend für den verſprochenen inneren und äußeren Frieden ar⸗ 
TVT 
ung, auszuſpr ber] ſe n tre 
Ereigniſſe rechtfertigen unſere Beſorgniſſe. 97 

Da war zuerſt die Wahl Doumergues. Das Kartell der 
Linken hatte nicht genug Macht, ſeinen Präſidentenſchaftskandi⸗ 
daten durchzuſetzen, der Sinn der Wahl r zu Tage. 
Da der neue ein Anhänger Poincarés geweſen 
it und als folder in Senat den öffentlichen Anſchlag der Ruhr: 
gebietsreden beantragte, na er 1915 die franzöſiſch⸗ ruſſiſchen 
Geheimberhondblungen geführt hatte, zog natürlich die nationa⸗ 
liſtiſche Rechte ihn dem anſtändigen und mutigen Pain⸗ 
lep & vor, und ee e Bi Mann. ya — der — 
ſtellte die führende Preſſe Erfolg Doumergues a undgeb 
des 9 für die Außenpolitik ginn — 5 55 

i Herriot, den man als Kartells der 
Selen beiradteie, dur Denierung berufen. Ohne bie wnrde 
—— zu bergeſſen, die er jederzeit der brutalen Politik feiner 
raänger gegenüber gezeigt hatte, hofften wir, daß er 
— —2 32 aner N Malen ee ſo 
rwartu N — einen radikal — 
wüſſen mir es nennen — in der Außenpolitik Frankreichs ertennen 
laſſen würde. 5 

Unſepe Überraſchung — und unſere Enttäuſch waren groß, 
ei wir am 15. Juni im „Matin“ an der gleichen Stelle, an der 
fonit die offiziöſen Communiques zu ſtehen pflegten, ein 
Communique Herriots laſen, r 
don der Sbrache ſeines Vorgängers abwich, doch n 


amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62, 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 
(Nachbrudd unterfagt.) 


; in, „die Budweis e 
e Salle bas 


der Attacke auf Marianne Dolff zuſammen⸗ 


berhard aus tieffter Bruſt. 

ſagte Eberh oc Be a 
Tier, fagi der olle Brehm, und der muß es willen. 

i t ging man auseinander. 2 

5 Prag me Tun Fo ich nach Berlin,“ ſagte Martin 

Ueberznfät faßen ihn ale am 

a . 

„der ae 0 — rächt ſich bereits,“ 1 3 

hat verwirrte Einfälle und hält f 1. Nee does rc 


— in 


(Schluß.) 


ganz 


„Mit einer Primadonna hat 
zu tun,“ meinte Dr. May und en mit den Augen. 
Da verſtanden ihn auch Schluchows. g 


5 — 

Am Vormittag traf Martin in Berlin ein. Das erſte, 
das ihm am hof 2 die Augen fiel, war ne „grobe, 
Uluftrierte Zeitſchrit mit Marianne Bild. Er ft ibn Serum 
Menſchenſttom, der mit betäubender Gewalt . 4 n 

. 1 zu pe Runge .. 4 
el. ah die geliebten Züge 
A, als fprä 5 Are zu ihm aus dieſem Blatt. Es grüßte 
"Sa fa fon ba, fagte. er ganz dal gu 
in ja ſchon da, er 
Und fiedte es in Die Tasche. Er fuhr vom ae K 
* dall wen wo 1 wohnte. eie erkelftund 5 
8 twas warten. war 3 
, 1550 8 48 für Stunden. Dann kam ein Page und führte 
5 uf. 
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Doſener Cageblatt. 


war. 


Wir wiſſen wohl, daß Herriot inzwiſchen in der minifterielen] 


Erklärung von der Räumung des Nuhrgebtets, von der Freilaſſung 
gewiſſer Gefangener und bon der Rückkehr Ausgewieſener des 
Ruhrgebiets geſprochen hat. Aber unter den Einſchränkungen, die 
die Wirkung der angekündigten Juſtizmaßnahmen ſehr verringern, 
ind bedauerliche Erklärungen, die — wie man geſehen hat — die 
Freude der franzöſiſchen und ... der deutſchen Nationaliſten bes 
deuten. Dieſe letzteren haben denn auch ein neues Schlachtroß 
gufgezäumt: fie ſagen, daß unter dem Miniſterium des Links. 
kartells die Außenpolftik des Nationalen Blocks unverändert fort: 
geſetzt wird. — ö 

Es iſt wirklich bedauerlich, daß Ereigniſſe in Frankreich, wie 
die Wahl Doumergues oder das Communique Herriots den deut⸗ 
ſchen Nationaliſten recht zu geben ſcheinen und ihrer unheilvollen 
Propaganda Nahrung zuführen können. 

Durch mehr oder weniger flammende Drohungen und mehr 
und weniger glückliche Vergleiche (wie den unſerer ene Lage 
mit der von 1806) wird der Chef der franzöſiſchen Regierung den 
Einfluß der Nationaliſten in Deutſchland nicht vermindern. Im 
Gegenteil. um dies zu verſtehen, muß man ſich nur darüber klar 
werden, was die Sorge um die nationale Würde — ſogar für einen 
Internationaliſten — bedeutet. ; N 

Wenn wir jenſeits des Nheins den Nationalismus, 
den kriegeriſchen Geiſt abſchwächen wollen, die uns viel gefährlicher 
find als alle in unterirdiſchen Gewölber verborgenen Kanonen und 
chemiſchen Erzeugniſſe des Deutſchen Reichs, wenn wir die deutſche 
Demokratie ſtärken wollen, den Pazifismus, den Friedensgeiſt, die 
einzige Hoffnung für die kommenden Jahre, ſo müſſen wir vor 


Da allem unſere Einſtellung und die Methoden unſerer äußeren Polis 


tik vollkommen und von Grund auf ändern. „Eine Verſtändigung 
mit Frankreich iſt möglich geworden,“ erklärte der Reichskanzler 
Marx und „L Oeupre“ legt ſeinen Kommentar zu dieſem Hoff: 
nungswort mit dem Satz: „Wenn wir richtig verſtehen, 15 iſt das, 
was Deutſchland am ungebuldigjien erwartet, die Wiederherſtellung 
der wirtſchaftlichen Einheit des Reichs, die der Expertenbericht, vor⸗ 
ſieht, und die Aufgabe ſeder Separationspolitik im Rheinland. 

Hier iſt tatſächlich der Knoten der franzöſiſch⸗deutſchen Be⸗ 
ziehungen: Das Ruhrgebiet muß ohne Winkelzüge und ohne Vor⸗ 
behalt geräumt werden, denn die Beſetzung im Frieden war ein 
unentſchuldbarer Mißbrauch der Gewalt und was den „rheiniſchen 
Separatismus“ anbetrifft, jo werden wir nicht aufhören, eine 
parlamentariſche Unterſuchung zu fordern, damit man erfährt, wer 
Recht gehabt hat: Herr Poincaré oder der Generalkonſul 
Clive. 

Außer der Genugtuung, die wir der öffentlichen Meinung 
Deutſchlands, Europas, der ganzen Welt in bezug auf materielle 
Fragen, wie die des Ruhrgebiets und des Rheinlandes ſchulden, 
gibt es moraliſche Fragen, die ſolange auf den e . 
Beziehungen laſten werden, bis ſie in vollkommner Rechtlichkeit 

elöſt ſind. : 
® Um die einſeitliche Verantwortlichkeit der . Regierung 
vor dem Krieg feſtzuſtellen, ift es notwendig, daß alle Archive ner 
öffnet werden, oder man höre endlich auf, ſich darauf zu berufen. 
Zu dieſer Anſicht hat ſich übrigens auch Herriot in ſeinen erſten 
öffentlichen Erklärungen bekannt, und wir freuen uns, ihn dazu 
beglückwünſchen zu können. 5 . — 

Möchte er nur in dieſem Sinne fortfahren und, wenn möglich, 
den gehäſſigen Hetzereien einer gewiſſen Preſſe entgegentreten: „Le 
Matin vom 18. Juli bringt unter der Überſchrift: „Die deutſchen 
Grauſamkiten in Lothringen“ das esurteil in contumacium 
gegen den bayriſchen Oberſten von Vallade, wobei gis ⸗Scheuß⸗ 
liche Verbrechen dieſes Haudegens“ Repreſſalie angeführt werden, 
die im Oktober 1014 angewandt wurden und die das offizielle Organ 
der „Köpfeverdrehung“ als höchſt natürliche betrachtet hätte, wenn 
ſie von einem franzöſiſchen General veranlaßt worden wären. 

f e dieſe Hetzereien müſſen verſchwinden oder müſſen wenig⸗ 
ſtens von den Leitern unſerer Politik ausdrücklich mißbilligt werden. 
Das wird das beſte Mittel ſein, unſere aligen Feinde davon 

. ebt — In 5 
vom 19. Juni ſchreibt Bougle: „Die Engländer erwarten zwei⸗ 
k viel von dem el der Majorität und der Regierung, aber 
TF 
raſchend kam, ſie reiben ſich noch die Augen und ern 
zu haben. Und ſie fragen ſich glei (in mehreren ihrer Zei⸗ 
zungen iſt dieſe Unruhe deutlich fi ), ob die Haltung Frank⸗ 
reichs Deutſchland gegenüber wirklich anders werden wird als bis⸗ 


zu überzeugen, daß der 


ve Nouvelle“ am 15. 
üſſen Tag für Tag die 
ſollte Herriot ſonſt regieren können. 


üßen, ſchwarzen Fleck 
— dh dunklen Augen füllten ſich langſam mit 


ewegt. 
glitzerndem Naß. h a 
„Habe ich Sie erſchreckt, Pierretichen?“ Sie ſah wie 


enes Kind an ihm vorbei. 


ſagte ſie leiſe. 
Soll ich ſpäter wiederkommen? Brauchen Sie Ruhe 
und Zeit?“ 


Nein, nein,” rief fie faſt heftig. „Sie bringen mir 
nichts Gutes, Martino, hun ift I 0 Sie A es 


mir gleich.“ 

Wie gerne hätte er ihr Geſichtchen zwiſchen ſeine Hände 
8 ihr de Tränen ne und nur ans Du 
ummes, kleines Ding, ich bringe Dir ekwas anderes, ganz 
anderes, als Du denkſt. 

Sie nahmen Platz. Das Zimmer war erfüllt von 
Sonne und Mariannes herbfeinem Frühlingsduft. 

„Marianne,“ ſagte Martin, „wir wollen uns nicht qnä⸗ 
len. Ich komme nur mit einer Frohe, Sie ſollen ſie mir 
mit einem einzigen Ja oder Neln beantworten. Ich mu 
dabei an Wunden rühren, es hilft nichts. Aber es wird raf 
vorüber ſein. 


brutal und — unſerer Anſicht nach — nicht weniger unangebracht 
’ 


die itritteite | preußiſchen Tel 


Nichts 


verſtrich 


Beilage zu Nr. 164. 


Das Kartell der Linken muß eine eiſerne Diſziplin beob⸗ 
achten. 

Wir ſind derſelben Anfichig aber uns dünkt, daß Herr Herriot 
dieſe eiſerne Diſziplin auch ſich ſelbſt und ſeinen Mitarbeitern auf⸗ 


erlegen muß, um nicht von der Nachwirkung eines Nationalismus 
beeinflußt zu werden. der uns ſicher in den Abgrund führen würde. 


vom Senat. 


In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde in weiterer Folge 
der Antrag des Senators Nowak von der Wyzwoleniegruppe über 
die Unterſtellung des Schulweſens unter die Verwaltungsbehörde 
weiter Inſtanz erörtert. Im Lauf der Ausſprache nahm der 
Senat den Antrag der Verwaltungskommiſſion an und lehnte den 
Antrag des Senators Nowak und der Schulkommiſſion ab. 

Senator Gloger von den Chriſtl.⸗Nationalen referierte den 
Geſetzentwurf über die Berechtigungen des Arbeits⸗ und Wohl⸗ 
fahrtsminiſters zur Einſetzung außerordentlicher Schiedskommiſſto⸗ 
nen zur Erledigung von Konflikten zwiſchen ländlichen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern. Das Geſetz wurde angenommen. 

Darauf nahm der Senat das Geſetz über die Rechte und 
e der polniſchen Soldaten an. Das Referat über den 
Heſetzentwurf betreffs der Arbeitsloſenverſicherung hielt der Sens⸗ 
tor Popowski vom Nat. Volksverband. 

Sengtor Smalski von der Chriſtl. Demokratie beantragt 
die Erhöhung der Beihilfe für ledige Arbeiter von 20 auf 30 Pro⸗ 
zent, für Arbeiter mit einer Familie von zwei Perſonen von 25 
auf 80 Prozent und für Arbeiter mit einer Familie von 3 bis 
5 Perſonen von 30 auf 50 Prozent des Tagesverdienſtes. 

Senator Szychowski von der Nat. Arbeiterpartei bean⸗ 
tragt die Ermächtigung des Miniſterrates zur Ausdehnung des 
Geſetzes auf die Bureauangeſtellten. 

Vizeminiſter Markowski erklärte ſich gegen die Verbeſſe⸗ 
rung des Senators 4 1 ga mit Rückſicht auf die Vermehrung 
der Ausgaben des Fiskus. 

Es fprach auch der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter, der den 
Antrag des Senators Smôlski unterſtützte. Außerdem betonte 
der Miniſter die Bedeutung des Geſetzes im Hinblick auf die ſich 
ausbreitende Arbeitsloſigkeit, die die Zahl pon 145 000 erreicht hat. 
Obwohl das gegenwärtige Geſetz noch nicht rechtsgültig geworden 
iſt, hat die Regierung bereits eine Hilfsaktion in Lodz eingeleitet, 
wo 45 000 Arbeitsloſe find und die Produktion in erheblichem 
Maße reduziert wurde. ö 

Senator Brunn vom Nat. Volksverband brachte eine Ver⸗ 
beſſerung ein über die Einſtellung eines neuen Artikels betreffs 
der Saiſonarbeiter, deren Arbeit normal kürzer iſt, als zehn 
Monate im Jahre. 

Der Verbeſſerungsantrag des Senators Szychowski wurde 
abgelehnt und das Geſetz angenommen. 

Senator Bolt vom Nat. Volksverband referierte das Geſetz 
über die Paßgebühren. Nach einer Rede des Vizeminiſters 
Klarner wurde das Geſetz unverändert angenommen. 

Die weiteren Beratungen finden heute, am Freitag, 10 Uhr 
vormittags ſtatt. 


nn län nn 
Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 1. Juli. 


die Wählerliſten einſehen! 


Die Wählerliſten zu den Stadtverordneten neu⸗ 
wahlen liegen bis zum 30. Juli zur Einſicht⸗ 
nahme im Rathauſe I. Stock Zimmer 15 aus. Wir empfehlen 
einem jeden, ſich jetzt gleich zu Anfang davon zu überzeugen, 
ob er überhaupt und richtig in der Sitte ſteht, weil zu Anfang 
bekanntlich kein großer Andrang it; ſpäter iſt das mit Zeit⸗ 
verluſt verlnüpft. Einſprüche ſind beim Magiſtrat anzubringen. 
Wer nicht in der Wahlliſte ſteht. darf bei den im Oktober 
ſtattfindenden Wahlen ſein Wahlrecht nicht ausüben. 

Die Krankenkaſſe hat das Ausliegen der Wähler⸗ 
liſten bis Sonnabend, 19. d. Mts., abends 8 Uhr ver⸗ 
längert. Auch hier empfehlen wir den wahlberechtigten Mit⸗ 
gliedern dringend, ſoweit fie es bisher noch nicht getan haben, 
die Liſten e Wer nicht in der Wahlliſte ſteht, darf, 
am 14. September ſein Wahlrecht nicht ausüben. 


Weshalb ſollen die Stadtverordnetenwahlen 
vertagt werden? 

Auf Grund des Geſetzes über die Gemeindewahlen im ehemaligen 
! gebiet müßten im Herbſt d. Js. Neuwahlen für die 
Stadtverordnetenkollegien ſtattfinden, und es find infolgedeſſen auch 
R hatte er als den jreien Flügel jeiner Seele. Dieſer 
eine, Marianne, kommt heute wieder, genau ſo wie er war — 
ſo wie er iſt. Sein Flügel iſt ſtark, er möchte Sie tragen. 
Tragen aus dem Moder der Vergangenheit in die Zukunft, 
in feine Welt, in feine ſchöne, herrliche freie Welt, die er 
von Ihnen grüßen ſollte. .. Wollen Sie das Marianne? Ja 
oder nein?” 


Das Spitzentüchelchen zerriß. Eine bange, leere Zeit 


„Nein,“ klang es dann zu ihm, wie aus dem Dunkel 
heraus, zurück. Und noch einmal: „Nein, Martino. Die 
Vergangenheit iſt für mich nicht tot, ſie lebt. Sie lebt und 
ordert. Ich habe ihren Glanz genoſſen, nun muß ich auch 
bitteres Ende tragen. Mein Pakt mit Robbe gilt. In 
eiten der Glücks hälte ich 105 vielleicht zerreißen dürfen, 
eute nicht mehr. Es wäre ſchamlos, wenn ich ihn jest 
darum betrügen würde. Denn ich weiß, er hat mich geliebt 
Wenn alle ihn verlaſſen, ich darf ihn nicht verlaſſen.“ 8 


erſchl⸗ Fi rrten 5 two an einem was mir doch nicht gehört. Mein Haus und alles, was ich 
Sibel en, ee angſ durch ihn beſaß, wird verkauft. Ich fange von neuem an. 
Fragen Sie,“ ſagte fie, lehnte ſich tief zurück und ſah] Auf eigenen en, aus eigener Kraft. Ich bin innerlich 

in die Sonne. frei, befreit! s ich mir erringe, teile ich mit Robbe. Er 


zum 
Br 
etzten 


+ »Pofener Tageblatt. 


bereits in Poſen die Neuwahlen ausgeſchrieben worden. Es titghaben die Kreiſe Schildberg— Kempen — Adelnau früh 
jedoch ſehr die Frage, ob fie in dieſem Jahre ſtattfinden werden. nach Lodz keine Berbindung, oder der Reiſende muß ſchon abends 
Denn das Geſetz dürfte binnen kurzem aufgehoben werden, da die] vorher nach Oſtrowo fahren um früh den Zug 5,40 zu benugen. Es 
Verwaltungskommiſſion des Sejm ſich augenblicklich mitten in den gaht e ee en dat e ee 
Born 55 N 8 5 8 map! er v 0 v 
Be dungen über die Ausarbeitung von für das gan Ze kommt erſt um 1,48 Uhr nachm. in Lodz ah Jedenfalls koſtet es 
Reich einheitlichen Geſetzen betreffend die Wahlen für die viel zu viel Zeit, um nach Lodz zu kommen 
Gemeinde⸗ Kreis⸗ und Wojewodſchaftsſelbſtverwaltungen befindet. E x 8 2 2 a 
Dieſe neuen Geſetze dürften im Jahre 1925, d. h. bereits nach. Als Gaſt des „Naturwiſſenſchaftlichen Vereins.“ 
einigen Monaten, beſchloſſen werden und in Kraſt treten. Es Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns: 
würden ſomit im Jahre 1925 auf Grund dieſer neuen Geſetze Aufrichtige Dankbarkeit gegen den gaſtlichen „Naturwiſſen⸗ 
im ganzen Reiche Neuwahlen vorgenommen werden müſſen.] ſchaftlichen Verein“ und der leiſe Wunſch, auch anderen 
Die Vertreter der Stadtverwaltungen. wie auch die Sejmabgeordneten] Menſchenkindern einen Wink zu geben, die gern ein paar Som 
der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen haben daher W möchten, ohne aber ſich koſtſpielige Reifen gönnen 
den Antrag geſtellt, die Neuwahlen, die im Herbst d. J. ftattfinden | 3. enteo And 9 5 geh nenen erg 
ſollten, aufzuhalten und ſolange zu vertagen, bis die neuen Wahl: 8 „Gäste 11 d I 5 N j 
RER 5 ae ) { „Gäſte ſind willkommen Ich bedauere aber jetzt 
geſetze in Kraft treten. Dieſer Antrag ſoll nun dom Miniſterium in] aufrichtig, nicht ſchon längſt meiner angeborenen Schüchternheit 
wohlwollendem Sinne aufgenommen worden ſein, worauf ſich dann] einen Stoß gegeben zu haben. Herrliche Tage voll reicher Ab⸗ 
die Verwaltungskommiſſion dem Antrage faſt einſtimmig angeſchloſſen] wechſlung liegen hinter uns, und wenn es auch mit unſerer 
hat. Die Selbſtverwaltungen, wie auch die Bevölkerung des ehema⸗ Fer b Fi e e ee ie 
ligen preußiſchen Teilgebiets dürfte dieſe Nachricht gewiß mit tiefiter 5 anch : ; 
Befriedigung aufnehmen, denn durch dieſe any Wahlen ev ge MI ee e 
bleiben der Stadt Hunderttauſende von Ztoty die ſonſt für die Wahlen 


beim Reiſen „zweimalzweiter“ und ai 
hätten ausgegeben werden müſſen, erſpart. 


lagten 
ommer⸗ 


die 
Hammer: 


Schuſters Rappen, bei 
Verpflegung aus dem Ruckſack und am Tiſch gaſtfreier Autochthonen 
war es möglich, drei volle Tage mit noch nicht einmal 10 Ztoty 
Ich freue mich aufrichtig 
gung des Vereins und wünſche von 


auszukommen! Vivant sequentes! 
ver auf die nächſte Ankü 0 Areen ieh 
erzen, ne eine ausgezeichneten Beziehungen zu 
Petrus aufrecht erhalten möge. Doch nun zur 
Sonnabend früh 449 Uhr fuhr mit vollgepacktem Ränzel und 
erwartungsfreudigen Herzen unſere kleine Schar — kaum ein 
Viertelhundert Damen und Herren — in den ſonnigen Tag hinein. 
Drei Tage lagen vor uns, von denen ein jeder uns reiche Freuden 
brachte, wenn auch zweifellos rein landſchaftlich der erſte 
am allerhöchſten zu bewerten war. In Czarnköw begann die 
Wanderung durch früheres Urſtromtal, das durch t 80 Arbeit 
in ein wünderbar e Land verwandelt iſt. ie ein 
kleines, zierliches länglein glitzert die Netze, oft die Grenze 
bildend, über die wir hinein ins deutſche Land blicken. Über das 
liebliche Waldgebirge lugen die Zinnen des Hochbergſchen 
Schloſſes. Unter Führung gräflicher tbeamter auf und 
ab Wanderung durch die Dember Berge, ein wundervolles Wald⸗ 
land mit herrlichen Talblicken. 
Leider aber — und das gilt für alle drei e — beeinträch⸗ 
tigte einigermaßen die reſtloſe Schönheit des ſchaftsbildes und 
auch unſere Freude daran die entſetzliche Zer⸗ 


Die evangeliſche Jugendtagung, 
die am 12. und 13. Juli in den Räumen des hreſigen Evan⸗ 
geliſchen Vereins junger Männer, von etwa 100 jun⸗ 
gen Männern aus dem ganzen Lande beſucht, ſtattſand, geſtaltete 
ſich zu einer machtvollen Kundgebung neuen und ernſten Jugend⸗ 
ſtrebens im Geiſte Jeſu. Beſonders wertvoll geſtaltete ſich die 
rege Ausſprache über die mannigfachen Einführungs vorträge, 
die die vom Evangeliſchen Verein junger Männer aufgeſtellte 
Tagesordnung aufwies. Der Sonnabend war dem gegenſeitigen 
Sichkennenlernen gewidmet und gipfelte in einem wechſelvollen 
Begrüßungsabend, der durch die Lebendigkeit und Freudig⸗ 
keit der Erſchienenen eine feine Einigkeit im Geiſte ahnen und 
erhoffen ließ. Und wir wurden nicht getäuſcht; vereinigte die 
kurz nach Morgengrauen in St. Matthäi ſtattfindende Abend⸗ 
mahlsfeier auch nur einen verhältnismäßig kleinen Kreis, ſo 
gestaltete ſich der Gottesdienſt in St. Pauli um 8 Uhr früh 
zu einem Kundtun deſſen, was evangeliſche Mannesjugend heute 
will. „Die ſiegende Kraft des Reiches Gottes“, — in dieſer Loſung 
gipfelte die Feierſtunde, bereichert durch Darbietungen des Poſener 
Poſaunenchors. 
Die reichhaltige, faft zu umfangreiche Tagesordnung 
te am Vormittag die Ausſprache über die Fragen: „Wie 
wecken und pflegen wir bewußt chriſtliches Leben in unſern Ver⸗ 
einen?“ (Paſtor Brummack) und „Der äußere und innere 
Stand der Jungmännerſache in unſerem Kirchengebiet“ (Geheim⸗ 
rat D. Staemmler). Der Nachmittag 7 — die Darlegungen 
von Diakon Köhler über „Wie wecken und pflegen wir chriſt⸗ 
liches Gemeindeleben durch unſere Vereine?“, von Paſtor Din⸗ 
kelmann über „Gründung und lebendige Ausgeſtaltung länd⸗ 
licher Vereine“ und von ern Stiehl über „ einſame 
Grundlagen der Vereinsarbeit“, woran ſich dann eine für die Zu⸗ 
kunft ſehr bedeutungsvolle Aussprache anſchloß über die vom 
Poſener Verein ausgearbeiteten ee fend die Stellung 
der Jungmännervereine zu Kirche und desverband. Bei dieſen 
äußerlichen Organiſationsfragen zeigte ſich neben der völligen 
kbereinſtimmung im Grundlegenden der bewußte und feſte Wille 
um Aufbau und Ausbau dieſer n bei weitem be⸗ 
deutenbſten Jugendbewegung in unſerm Gebiet. Wirkungsvoll 
mi dann die Tagung mit einem nur für die Teilnehmer be⸗ 


wohl 


trübte 


die gaſtliche 
Eine 


der 
Da der 


ner 
farbig Feuftes 


anmuts⸗ 


ten Jugendabend, in deſſen Darbietungen als Loſung 
red das über ihn geſetzte Wort: . 
wahren Kraft“. 

Daß in dieſen Verſammlungen nicht nur Problematik ge⸗ 
trieben, ſondern Wege und Willen zum Tatchriſtentum gezeigt 
wurden, beweiſt u. a., daß unter den gefaßten Entſchließun⸗ 
gen an erſter Stelle die ſteht, die allen chriſtlichen Jugendvereinen 
und -verbänden die Fürſorge für die ohne ordnungsgemäßen 
Schul- und Religions unterricht lebenden Kinder dringend ans 
Herz legt und ſie zu Helferdienſten gegen dieſe ſchwere Volks⸗ 
und Seelennot veranlaßt. 

Eiſenbahn⸗Fahrplaunmängel. 

Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt uns zu unſerer in der Ausgabe 

dom 9. d. Mis. veröffentlichten Aufforderung zur Mitteilung von 
Eiſenbahn⸗Fahrplanmängeln folgendes: 
. Der Frühzug von Kempen kommt 6,15 in Oſtrowo an und 
der Frühzug Oſtrowo — Warſchau geht 5.40 ab. Folgedeſſen 
Und ich leide noch ſo namenlos. Und ich bitte Sie, Gehen 
Sie! Rauben Sie mir nicht mein bißchen letzte Kraft. Gehen 
Sie. Die Welt liegt vor Ihnen wie ein herrlicher Garten. 
Sie haben das erſte große Ziel erreicht Nun kommt das 
zweite, das dritte... was liegt an mir. Gehen Sie. Ich 
werde Ihnen immer nachſchauen wie einem ſchönen Frühlings⸗ 
tag, an dem man Unvergeßliches erlebt.“ 


führte uns in der 
Kähnen ndlich belebten 

188 a oh wo er die ge hen e Famil 
in s gaſtlichſte emp n r langer 
durch den weit . Dr Ahr Schloßpark, in dem zahl⸗ 


i „ dem prächti ndenden 
Gliedern Ka Reſß der — Bett; 


von Kli 
ie 


eine Beſichtigung 
die i der 
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deutſchen Waren, Hyänen und merkwürdigen Märchen. 
liches Gas dem d „Prawda“ berichtet. Es foll 
iches von dem die Poſener „Prawda“ 5 fo 


Hund ich ſoll Sie vergefien ?“ f n Gigenſcha 
„Ja,“ ſagte fie, und ihr Kolombinengeſichtchen wurde] die tödliche Wirkſamkit zwei Tage. gibt dagegen noch feine 
ſtarr vor Schmerz und Trauer. fihere Gasmasfe. Diejenigen, die man erprobte, ſind jo gebaut, 
„Nein, Marianne,“ entgegnete er mit blanken Augen, und daß kein Menfc darin länger als einige Minuten aushalten kann. 


ſtand nun auch auf. „Ich bin nicht hergekommen, damit Sie 
mir wieder entgleiten. Wenn ich kam, ſo wußte ich, daß ich kom⸗ 
men durfte. Alles, was Sie mir eben ſagten, verjiehe ich] Vater 
ſehr wohl. Ich habe beinahe gebetet, Marianne, daß Sie 
es mir ſagten. So wünſchte ich Sie mir, genau ſo ſollte 
Ihre Antwort ſein. Aber die Sache iſt anders, ganz anders 
eworden.“ 

; Und er reichte ihr Gertraudes letzten Brief. i 

Sie las ihn, angeftrengt, und noch einmal und noch ein⸗ 
mal. Ihre Lippen ſprachen die Worte nach. Dann legte 
ſie die Hand über die Augen, und ſie wäre niedergeſunken, hängt 
wenn Martin fie nicht aufgefangen hätle. 0 . 

„Pierrettchen,“ ſagte er und küßte ihre Augen, ihre Stirn, 
ihre Hände, „Du biſt frei. Dem alten Manne iſt nur noch] nicht bloß 
eine kurze Friſt 9 wohl nur noch Wochen, vielleicht] hört 
nur noch Tage. Er liegt von ſeinem goldenen Turm er⸗ 
ſchlagen. Seine Trümmer werden ihn auch begraben. Nun 
bin ich da. Soll ich mir noch einmal Antwort holen?“ 

Er hatte ſie ganz in ſeinen Armen. Sie weinte, weinte d 
ungehemmt, als ſtrömte alles, alles Leid in dieſem Tränen⸗ 
ſtrom wie in einem reinigenden Gewitterregen dahin. 

Er ließ fie weinen wie ein Kind, das ſich von jelbit be⸗ 

ruhigen muß. Er führte ſie zu dem Diwan und bettete ſie 

Pan kniete vor ihr nieder und faßte ihre Hände. 
„Soll ich wiederkommen, Pierrettchen?“ 

Sie ſah ihn an. Hinter ihren Tränen ſtand ſchon eine 


bald!“ 
el 


Dr 


7 8 


beunruhigt, die ja das Gras 
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Apfel, wo 


Ein 
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1 275 rigen Eduard Maciuſsa aus Glöwno tft 


Ein unerhörtes Gas, von Adam und Eva, traurigen Zuſtänden, °°* 


Wieder eine neue Erfindung, aber diesmal ein unerhört gefähr⸗ 


und | 1302 


über den ſtillen, klaren See und das hübſche Stadtbild ſchweift der 
Blick bis zu den fernen, den Horizont umſäumenden Waldbergen, 
Ein Viertelſtündchen weiter bot ein ſchöngelegenes „Meerauge 
Veranlaſſung zu opulentem Ruckſackdiner, das natürlich photo? 
raphiert werden mußte. Der ſteile Abſtieg durchs prächtige Grün 
führte ſogar an einer romantiſch rauſchenden verſchlafenen Waſſer⸗ 
mühle vorbei 

„Aus dieſer träumeriſchen Schönheit der Natur rief uns der 
„wiſſenſchaftliche“ Charakter unſerer Exkurſion bald in dis 
. die Herr St. Manczat aus Poſen mit genig“ 
em Blick und eiſernem Fleiß muſtergültig ausgebaut hat und 
leitet. Stundenlang währte die Führung durch die Fabrik, abet 
trotz der oft e Hitze erlahmte unſer Intereſſe nicht einen 


Augenblick. Nicht weniger als 12 Ofen find im Betriebe, gegen. 


400 Perſonen find beſchäftigt, darunter, namentlich in der Malek 
abteilung, wahre Künſtler. Und nun drängt leider ſchon die Zeil 
zur Rückfahrt nach Poſen. 


X Geſtorben iſt in Oſtrowo der Sanitälsrat Dr. Andre) au 


Ozegowski im 73. Lebensjahre. 5 
X Die Bromberger Poſtdirektion bleibt. 


Stelle mitteilt, beſteht nicht mehr die Abſicht, die Bromberger Poſt⸗ 
direktion aufzuheben. 


X Auf der Kleinbahn Krotoſchin—Pleſchen iſt der abgeänderte 4 


Perſonen⸗ und Gütertarif am 15. Juli in Kraft getreten und 
beruht auf dem Vorkriegstarif. Im Verhältnis zu dem bisherigen 
Tarif ermäßigt ſich der Perſonentarif um 10 bis 30 Prozent, der 
Gütertarif um 10 bis 50 Prozent. / 

In den ſtädtiſchen Badeanſtalten find die Preiſe jetzt wi 


tg Tee; Douche: I. Klaſſe 20 Gr., II. Klaſſe 15 Gr.; Wanne? 


„Klaſſe 60 Gr., II. Klaſſe 50 Gr.; für ein Handtuch 15 Gr., 
Seife 1) Gr. 


X Beglaubigungspflicht für deutſche Dokumente. Es ſel 


darauf hingewieſen, daß deutſche Dokumente eine Beglaubigung des 


zuſtändigen polniſchen Konſuls aufweiſen müſſen. Hiervon 
mußte ſich ein Landwirt des Kreiſes Thorn überzeugen, der beim 
Grundbuchamt die Löſchung einer Landſchaftshypothek beantragte. Die 
Behörde wies die Genehmigung der Landſchaftsbank zurück, da nur 
der deutſche Stempel vorhanden war. 

U Poſener Wochenmarltspreiſe Auf dem heutigen (Freitag⸗ 
Wochenmarkte bezahlte man das Pfund Landbutter mit 1.30—1.40 
Zloty, die Mandel Eier mit 1.20 Zloty, das Pfund neue Kartoffeln 
mit 7—10 Groſchen, das Bund Mohrrüben mit 15 Groſchen, das 
Pfund Schoten mit 20 Groſchen, das Bund Kohlrabi mit 15 Groſchen. 
das Pfund Kirſchen mit 30—40 Groſchen, einen gewöhnlichen Hering 
10 Groſchen, einen Matſeshering 30 Groſchen. Auf dem Fleifchmarlt 
zahlte man für das Pfund Schweinefleiſch 62 Groſchen, Kalbfleiſch 
56 Groſchen, Hammelfleiſch 62 Groſchen, Speck 67 Groſchen, das 
Pfund Königsberger 1.10 Zloty. Sehr viel Gemüſe war angeboten; 
die Preisunterſchiede betrugen bis zu 50 Prozent. 22 Bäcker hielten 
Brot und Semmel feil. 

+ Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
en, Sonntag, einen Ausflug ins Welnatal. Abfahrt 
nach Parkowo, von wo zur Welna und ihrem R 


org 
8.20 Uhr 


5 Flinta und an dieſem entlang nach Kowanowko gewandert wir 
Dann Beſuch der i it i i 


ſteinerungen. Schließlich Beſichti der Stonawy⸗Mühle. Weg⸗ 
ſtrecke 16 Kilometer. Rückkehr ab Obornik 20,17, in Poſen an 21,10. 
Verpflegung und Badezeug mitnehmen! Gäſte find willkommen. 
If Der Verein deutſcher Sänger bittet uns, 
daß die nächſte Geſan erſt am Freitag, 
abends 84 Uhr, im kleinen Saale des Evangeli 
ſtattfi Da das . 
Himmelfahrt) und zwar in 
wen ue (Sã 
. Augufi 1 i 
der Veteligung am Bundesſeſt 
X „Charleys Tante“ rediviva. Zwei 
fielen ſich in letzterer Zeit darin, fich als 
Peres a ton e aper, 
N . er n 
großmütig die Begleichung ihrer Zechen überließen 
wohl auch ab und zu einen Handkuß geſtatteten. A 
Keen te mit ihrem — — 


Pal Wotnoge (e 
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X Leichenlandung. Die 


N weg 
lüſſe zu faſſen. 


iter! 
denen ſie 
ihn 


Kinos 


ertrunkenen 
geſtern aus 


1 — Auf dem 1 i in 
a er 
der ul. ®otebia (fr. Taubenſtraße) lagert ein grünlicher Herren⸗ 


Traurige Zuftä nde — 
An sun 


Heine go Kaffee läßt 


ſchießendes Ma 1 5 gegenüber ge⸗ 
ſein. Gegen etwaige Kugeln, die ihn ſelbſt fliegen 
. ſich eine Ponzerplatte aufitellen a na 2 
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die ſolche 5 Umtriebe wu an aber 
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Summimantel und ein Paar Herrenſtiefel, die zweifellos beide aus 
Diebſtählen ſtammen. 5 
. Diebſtahl. Aus einer Wohnung am Sapiehaplatz 8 wurden 
ein großes Tuch, ein weißes Tiſchtuch und verſchiedene andere 
Sachen im Werte von 70 Zloty geſtohlen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geftern: 10 Betrunkene, 
Dirnen, 1 Betrüger, 4 wegen Diebſtahlverdachts, 1 Bettler und 
2 geſuchte Perſonen. 

h * Gneſen, 17. Juli. Geſtohlen wurde in der vergangenen 
Woche die große Plane, die zur Bedeckung des am Bahnhof ſtehen⸗ 
den Denkmals diente. Unter dem Verdacht des Diebſtahls wurde ein 
Nafimir Wegenke verhaftet, der ein Stück dieſer Plane an den 

| Händler Nowaczyk für 65 Millionen Mark verkauft hatte. Wegenke 

wurde nach ſeiner Verhaftung wieder entlaſſen, als er angab, dieſe 

Plane von einem ihm unbekannten Mann gekauft zu haben. Da die 

von ihm angegebenen Zeugen belaſtend gegen ihn ausſagten, wurde 
er, des Diebſtahls verdächtig, abermals verhaftet. 5 
x * Neuenburg, 17. Juli. Von einem Wilddiebe an⸗ 
geſchoſſen wurde im Üdſchitzer Walde ein Revierförſter. nach⸗ 
dem er den Dieb angerufen hatte. Der Förſter iſt glücklicherweise 
nur leicht durch einen Schrotſchuß im Geſicht und an der Bruſt 
verwundet worden. Wenn die Perſon, des Täters auch noch nicht 
mit Sicherheit feſtgeſtellt werden konnte, ſo hat die hieſige Staats⸗ 
polizei, die auf die Meldung hin einen Patrouillengang unter⸗ 
nahm, einen verdächtigen Menſchen verhaftet, der mit dem Gewehr 
in der Hand betroffen wurde. RER 
Neutomiſchel, 17. Juli. Am vergangenen Sonntage eging 
das item che Schlintefhe Ehepaar in Scher 
lan ke feine Goldene Hochzeit. Leider leben fämtliche Kinder 
in Deutſchland, und keins von ihnen konnte an dem ſeſtlichen Tage 
bei den Eltern fein. Nur ein kleiner Kreis von Nachbarn umgab das 
Jubelpaar. Superintendent Reiſel überbrachte die Glückwünſche 
der Gemeinde und hielt mit den Verſammelten eine Andacht. Der 
Ehemann ſteht im 78., die Ehefrau im 71. Lebensjahr, und beide 
haben unter der Gebrechlichkeit des Alters zu 1 ER 

7 * Aus dem Kreiſe Schwetz. 15. Juli. achdem der ald ⸗ 
herwüſter, die Elen aue ſich noch nach allen cher aus⸗ 
gebreitet hat und ſich bereits der Weichſel nähert, 5 etzt für 
er Jahr die Zerſtörung b g e ſein. Die 

aben ſich verpuppt, alſo den Fra J 0 l 
wald ſahe ard bac iſt, auch ee as gelitten hat, iſt 


in Tei N 5 ehrt gebli 
ein Teil kleinerer Schonungen unverſeh = Shäbling gelitten. Es 


wa R ben durch 
f . e welche Teil des Beſtandes ſich noch erholt, 


und was das nächſte Jahr bringt. 
— 
0 Aus Kongreßpolen und Galisien. 


; * Lemberg. 14. Juli. Ein 
Vorfall hat ſich hier ereignet. 
N Bunde auf einem det On 1 
orſichtigkeit das Gebäude in Bra 
Kraſt, nch ſelbſt zu retten. Durch die era be bers es 
aufmerkſam gemacht, bemühten ſich Paſſanten, die 5 5 halbvertohlte 
aufzubrechen. Als ihnen das gelang, fiel ihnen de 
ei 5 . ; 

Warschau. 10. Sul) Der Magiſtrat teilte der Stadtverordneten ⸗ 
derſammlung mit, daß die Einführung ee Sie 
teuer nur im ganzen Staate erfolgen könne. ferligt. — Der 41. 

Jiunggeſellen in Warſchau allein wäre nicht gerede 
ſhrige Fischer S. Kontowi begab ſich in N 
auf die Weichſel. Gemäß den bevorſtehende Augenblic paifiere 


Fein Boot und zündete eine Laterne an, In dieſem 
1 1 Dampfer „Francja⸗ dieſe Stelle. — See re 3 8 
erſah die brennende Laterne und 950 K. in das Waſſer ge⸗ 


Während das Boot in Trümmer ging, wurde K. 5 
a Npteubert, Es 5 jedoch im 5 05 Hagen dem Fiſcher, bevor er 
von den Rädern des Dampfers erfaßt wurde 8 
ches Schutzbrett zu ergreifen und ſich über Waſſer u halten, b 
die Paſſante des Deupfers aus ſeiner furchtbaren Lage befreiten. 
a Va, eee eee i 
| Mus Polvifh- Schlee ein in De 
Kattowitz. 14. Juli. Eine Frau Solo Bern 
9 wiencim hielt 10 eine Anzahl Mädchen, die in ihren e 
Sacharin über die Grenze ſchmuggeln ka 1 von den 
alsdann für hohen Preis weiterverkauft worden ist. f an von 
mr Anden Damen 17 + fat e Mnıge 
ſti imi verhaftet. ae, N 
. eingeſtiegenen Kriminal Süßſtoffes. 0 Die in Se iniereim wohnende Um 


5 


bene 65 kg, des 8 
ernehmerin wurde ebenfalls verhaitet. 


Ne Aus Oſtdeutſchland. 


Bi... * i 
(Schützengilde Mejerig mit eimer 
tungen in deren Mittelpunkt der hiſtoriſche Jeſteug zan en und 
eder ſtanden. Konzerte, Voltebeluftigungen, m.. 
landere Sonderveranſtaltungen füllten das — 
Laden mit Bismardgeringen anzufehen, und dieſe große vera 
den Staat zu beſeitigen. ſchritten. Wir 


War fi it l + fortge 
War ſind ſchon ſehr weit in un „ 0 ui 


. haben ſchon ſogar vor den Bis mar 

f f wo 3 2 
* ich i nigshütte, 
9 In der vergangenen Woche 117 nen ee das man 


am der Germaniabrücke, zwei Hä Weiber ware Konkurren⸗ 
ches Seltenes ſein. Aber Diele beiben. Spinat und Mohrrüben, 
Annen feltener Art; ſie verkauften nämlic örbe leer waren, be⸗ 
daneben auch etwas Peterſilie. Als die 955 änniſch“ genug ſei 
bauptete die eine, daß die andere eg gr Hefe und am 
Kurz und gut, fie gingen um fi) damit zu bombar⸗ 


E | 1 N törbe, 0 7 
VVT 
Immerhin eine ſeltene Abwe an 2 dieſes ſeltſam er⸗ 
ime große Menſchenmenge war vergnügt , er Welt ein Ende. 
deiternden Kampfes. Doch alles hat je weil beide zu ſehr 
Der eber enbeie m men d wehe, eke am e 
1 995 J f erſelbe 
r in sit Dad, Wen Iner MANN 
ſtärker iſt. Ein lobenswertes Beginnen ER 5 
5 aus dem Polniſchen in 
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Wenn man fie 


Aphorismen. (Verfaſſer unbekannt, A; 
ſchönes Deutſch übertragen). Was ift das, zu err 
man Fine, u zu zweien hinaus?, — Antwor“: 

ähnlichſten. 


* 
Die Banknote ift der Polizei am 
am nötigſten braucht, iſt ſie nicht al ‘ 
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4 rufe den Poli- 


78 
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markt iſt die Tendenz ſchwach 3 R 
von Eiſenbahnſchwellen, Sleepers und Tiſchlerbrettern, die für den 
Export beſtimmt ſind. Man zahlte für Bauholz loko Wald, auf dem 


n Leder je Fuß: 
diges 10.59 


2.8, leichte 3, ſchwere Kalbshäute 


Zuge Sattomih-ät ihrem Leibe J 


. Monate 1 


— Voſener Tageblatt. > 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Handel. 

Zur Förderung des polniſchen Exports beabſichtigt das 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, weitere Vergünſtigungen 
bei der Zahlung eer Umſatzſteuer für den Erport einzuräumen. 
Es iſt beabſichtigt, die Vergünſtigung hauptſächlich auf die Aus⸗ 
fe von Korbwaren, Zellulofe, Plüſch, Filz und Samt zu er⸗ 


trecken. 5 
Wirtſchaft. 

c über den polniſchen Saatenſtand äußert ſich der Laud⸗ 
wirtſchaftsverband in folgenden beachtenswerten Dar⸗ 
legungen! Der verfloſſene Winter zeichnete ſich durch äußerſt 
zahlreiche Schneefälle und damit verbundene ſtark aufgehäufte 
Schneemengen aus, die an manchen Stellen die Winterſaat ver⸗ 
derben ließen. Am wenigſten litt der Weizen darunter. Die 
Landwirte waren deshalb gezwungen, die Felder neu zu beſäen. 
Dort, wo man es nicht tat, befinden ſich kahle Stellen mit Mohn⸗ 
blumen, Kornblumen und anderem Unkraut bewachſen. Das Sta⸗ 
tiſtiſche Hauptamt gibt an, daß der Vernichtung der Winterroggen⸗ 
ſaat 30,7, des Weizens 8,7 der Geſamtfläche betrug, wobei die 
tärkſten Verluſte die Krakauer, Lemberger und ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaften erlitten. Der ſpäte Frühjahrbeginn und die ſtarke 
Feuchtigkeit ſchoben die Landarbeiten derartig hinaus, daß im 
größten Teile Polens mit dem Säen erſt Ende April und Anfang 
Mai begonnen werden konnte. Die Saatzeit für Zuckerrüben und 
Kartoffeln mußte bis zur 2. Junihälfte hinausgeſchoben werden, 
wobei noch die Beſtellung der Felder unter ungünſtigen Bedin⸗ 
gungen, wie häufiger Regen und Sturm, vorgenommen wurde. 
In dieſer Hinſicht waren die Verhältniſſe in den öſtlichen Woje⸗ 
wodſchaften günſtiger. Allerdings haben dieſe Gebiete wiederum 
unter der Trockenheit zu leiden, die den Saatenſtand ungünſtig 
beeinflußt. Außerdem wurden große Gebiete Polens durch ört⸗ 
liche Unwetter und Schäden betroffen. In einigen Gegenden 
haben beſonders im März und April große Überſchwemmungen, 
in anderen wiederum ſtarke Stürme und. Hagel Schäden ange⸗ 
richtet, die in die Millionen Ztoty gehen. Zu allem kommt noch 
hinzu, daß in manchen Gegenden Schädlinge, wie Zuckerwürmer, 
Heuſchrecken und Zieſelmäuſe große Flächen vernichtet haben. 


Von den Märkten. 


Von den polnischen Holzmärkten. Auf dem Lublin er Holz 
en polniſchen Holz und das Geſchäft ftill mit Ausnahme 


Stamm. 6 —7 Kilometer von der Station entfernt je Kubikmeter 
5—6 Zkoty; loko Waggon eichene Schwellen 3—3¼ 1b. belgiſche 
Eichenklötze 4 fh.. kieferne Schwellen 2 fh., engliſche Sleepers 6% ſh., 


Stempel 8—9 ſh., Tiſchlerbretter 1. Gattung 9—10 Dollar, 2. Gattung 


Eichenklötze 


4—5 Dollar, gewöhnliches Kantholz 3—3 1 Dollar, 
Gattung 


1. Gattung 50 Zentimeter lang 3 Ztoty. Eichenklötze 2. 
unter 50 Zentimeter 2 Ztoty. 

Vom polniſchen Ledermarkt. Das Geſchäft leidet ſtark unter 
Preisſchwankungen. Die uneinheitliche Preisbildung iſt z. B. daraus 
zu erſehen. daß die Preiſe für Radomsker Hartleder zuerſt bis auf 
0.37 Dollar je kg fielen und dann wieder bis auf 0.55 Dollar je kg 
ſtiegen. Da die Waren größtenteils direkt vom Großhandel bezogen 
werden, droht dem Kleinhandel eine noch größere Kriſis. Die Geſchäfte 
werden faſt ausſchließlich in bar abgeſchloſſen. Die Gerbereien haben 
in den leßten Tagen größere ſtaatliche Aufträge erhalten. Für Roh⸗ 
heute iſt die Tendenz feſt, die weiter nach dem Auslande exportiert 
wird. Für Hartleder betrugen die Preiſe je kg: Blunka ganz 3.9 
Zloty, Croupons 5, Abfälle 2.4; Pfeifer ganz 4.5, Croupons 6.1, 
Abfälle 2.9; ausländiſches Leder: Weinberg 1.2 Dollar, Wiener Crou⸗ 

ons 1.10 bis = nn er 1 5 II 1 Dollar. weiches 
auslän warzes Gemsleder 37—46 ty. ſar⸗ 
toty. Rohhäute je Pud in Dollar: ſchwer 852 
N 1.2, leichte 9.9. Au 
warenhandel iſt die Lage nicht gleichmäßig. Die Ueberflutung mit 
öſterreichiſchen Schuhwaren hält an. Die Großiſten ſchicken größere 
Transporte nur nach Wolhynien und dem Wilnaer Gebiet. 


Weizen (Feb 126, 


Roggen 145 —150, 
Sommergerſte 198—202, Mais 160—167. 

Metalle. Berlin, 17. 5 (Für 1 kg in Goldmark.) 
Raffinadekupfer (99—99,3% 1.03 —1.04. Originalhüttenweichblei 0.57 
bis 0.58. Hüttenrohzink (Freiverkehr) 0.56—0.58, Zinn (Banka Straits, 
Auſtral) 4.35—4.45, Hüttenzinn 99%, 4.25—4.35, Reinnickel 98—99 0% 


Gold 28.10—28.15, Platin 14.40 —14.60. 
16. Juli, Zinn gegen bar 


90.50 —91.50. 
London, 


bis 62, Blei⸗ 


Silber erm. 34½. Gold 
Edelmetalle. London. 16. 
bar 34% drei Monate 348/16, Gold 94.7. 
Neuyork, 16. Juli. Diskont 2, ausländ. Silber 67¼. 
Kolonialwaren. Hamburg, 17. Juli. 
10 ER ift die Lage fait unverändert. Santos 95—100, Primes 
iſt ſeſt. Obſerviert wurden große 
September 15. Mulmen loko 19, 
markt ruhige Umſätze. B 
hieſige Kakaobutter 230—2 
pulver 0.90—1.10 Mark. 


Valencia 19.6. 


509 Schweine, gezahlt wurde 1—1.2 
nach der Sorte. ie N t 
Die Preife geſtalteten ſich etwas feſter der Feldbeſ 


Börſe. 5 


äftigung. 


& er Börfe vom 17. Juli. 
Tend . den mit Ausnahme für den 545 
f fektenmarkt iſt die Tendenz nicht einheitlich 
t. 1 3 
} emyslu 1.90, Kre 75, 
op) . 1.70; Indus 


ift die 


ndlowy 7.00, 
towy 5.60, Da arobk. 4.25, Zachodni 1.98, Z. Z. P 


Lrata 0.30, Kiſewskt 0,25, Puls 0.54, Wildt 0.18, 
Ei kpe nete 500, Sila i Swiatto 0.52, Chodorow 4.40, 
Czeſtocice 2.60, Goskawice 1.90, Michalow 0.65, Oſtrowit 
W. T. K. Wegla 2105 1 a 14 

L811 0.70, Fitzner u. Gamper 4.60, Modrzejowski 6.15, 
Set 2° Pocisk 1.75, Rudzki 


1.90, W. T. 
Nobel 1.80, Ce 
ene 2.78, 
ara „18, 8 5 1 
1 53.00, Borkowski 1.10, Haberbuſch u. Schiele 4.75, Emielöw 


0,65, Majewski 10.00. 


ere Rindhäute 
im Schuh⸗ 


2.90— 2.40, Antimon Regulus 0.64 0.66, Silber in Barren 900 fein 
231½— 2815/8, drei 
pfer gegen bar 6161 ¼, drei Monate 617/g 
ieferung ſofort 327/,. Friſtlieferung 30%/,, Zink⸗Lieſerung 
ſofort 821/46, 5 31°/g. Platin unverändert, Silber 34%, 


uu. Diskont 3, Silber gegen 


Auf dem hieſigen 
raprimes 108—116; die Stimmung auf dem Reismarkt 
Umſätze. Burma II loko 14.7%, 
Auf dem Kakao⸗ 
Superior Auguſt und September 35 sh, 
Mark, Export 41— 42 Cent, Kakao- 

u, 16. Juli. Städti Schlachthof: Ger 
Warſchau, 3 ſcher Es 88 


5 4 an Rindern ed 


Am Deviſenmarkt 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Dip. in toty 


Wertpapiere und Obligationen: 18. Juli 17. Juli 
4proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 35 2 
nowß 88 0 55 0.55 
6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 4.0 —.— 
Bong Ziote 0.78 0.75 
wan 5 
Bank Przemystowesw 1.— II. Em. 
exkl. Kup.) 2.60 2.60 
Bank Zjednoczenia .—III. Em. . —.— 0.80 
Bank Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. f 
(exkl. Kup.) „ 0 > 4.30 4.30 
Polski Bank Handl., Poznan L—IX. 
(exkl. Kupon) 2... - 2.30 — 
Pozn. Ban! Ziemian L—V. Em. 
(exkl. Kup.) —.— 1.80 
Bank Miynarzy L—I. Em —.— 0.40 
Induſtrieaktien: 
R. Bareitowett I.—VI. m —.— 0.70 
Browar Krotoſzynski 1.—V. Em. 2.80 —2.85 3.50—3.00 
9. Cegielski . —IX Em. (exkl. Kup.) 0.70 0.75 —0.70 
Centrala Stör l. -V. m. 2.50 —.— 
Galwana I—IIIlIf. —.— 0.60 
Garbarnia Sawicki, Opalenica I. Em. 0.30 —.— 
Goplana I.—III. Em. exkl. Kup. 2.80 2. 85 
C. Hartwig .—VI. Em. o. Bezugsr. 9.65 0.65 
Hurtownia Stör .—IV.Em. . . 0.35 — 
3.60 3.75 


Herzfeld⸗Bittorius I.— III. Em. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. J.-IV. 60 
Dr. Roman May I. —IV. Em. o. Bezr. 23—22.50 25—24 


Miyn Ziemianski .—I. m. 1.50 1.50 
Miynotmörnial.—V. cm. — — 
Papiernia Bydgoſzez 1. —IV. Em. 

F nm 0,50 
Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 5 —.— 
Plötno I. III. mũm. 0.50 0.55 
Pozn. Spökka Drzgemnal—VI. Em. 

exkl. KUPOn. =... 2. . ... 110—1.00 1.25 —1.20 
Tartak we Wrzesni I.—II. Em. —.— 0.15 
Tri L—IH. Em. exkl. Kupon. 8.75 —.— 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 5.75 6.25 
Wisla, 2 L—IL Em. .. 9.75 10 
Wytwornia Chemiczna I.—VI. Em. 

ll. Kühn 0.0 0.45—0.40 
Wyroby Ceramiezne I.-II. Em. Krot. —.— 3 
Bied. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 

ekt. Kupon 1.50 1.50 


Tendenz: ſchwächer. 


= Danziger Börſe vom 17. Juli. (Amtlich.) Warſchau 
109.10—110.65, Ztoty 109.35 —109.90, 5 — 1 Parts 29.80 
bis 29.95, Schweiz 103.86— 104.39, Berlin 135.909—136.591, Renten⸗ 
mark 136.538 — 137.217. Dollar 5.7205—5.7495. 
Berliner Börſe vom 17. Juli. (Amtlich.) Hel 
10.47, Wien 5.92, Prag 12.41. Budapeſt 5.04, Soſia 8.01, 
Amſterdam 158.55, Chriſtiania 56.31, Kopenhagen 68.03, Stockholm 
111.37, London 18.325, Neuyork 4.19, Brüſſel 19.10, Mailand 18.05, 
Baris 21.60. ee 8, dad en gi 79.99, Danzig 
73.30, Bukareſt 0.365, Tokio 4.95, oflawien 80,68, Ko 
212.50, Kattowitz 79.29. d e 
E Züricher Börſe vom 17. Juli. (Amtlich.) Paris 28.30, 
London 24.06, Neuyork 5.590, Mailand 23.70, Prag 16.275, Belgrad 
3.65, Budapest 88.00. 5 | 


1 6 01d bei der Bant au e 
( W. . Hrn Feingold bei der Bank Polski = 3.4427 Stotz 


100 Rentenmark = 124, 
RER Ar und — ag Zloty (errechnet aus dem Datıo 
Warſchauer Vorbörſe vom 18, Juli. 


1 nr rege a a 
ollar 22 
Franken 93.50. „ Schweizer 


Warſchauer Börſe vom 17. Juli. 
Deviſen (in Zloty): 


—— — — 


Belgien 5 6.68 Paris 
Berlin 


„ 


— 255353ͤ„ 94.27 
CV 


q 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebüärſe 


‚——c—d—ũ — — — 


vom 18. Juli 1924. 
(Die e SR, ET, ee 
e r 
Lieferung loko Sen ee ie Fiat e 


5 


„ 1 19.80 
We ei eee 11.00 


% inkl. Säcke) .. 3.0014. 00 


B 
Roggenmehl J. Sorte 17.00 —18.50 9 
(10%, intl. Sade) 7 1 id * r ea a 
Wegen Beginns der Roggenernte berringeries Angebot. — Tendenz: ruhig. 


— 
a oſener Viehmarkt vom 18. Juli 1924. 
N weg 1 5 Gewähr. 


gezahlt für 100 Kilogramm gesegnet. 
B Se 64-66 Bloty, II. Tot 


Zloty, II. Sorte 80 Btoty. 
Sorte —.— Zloty, II. Sorte —.— Stoty, 


C 
497 Schweine, 251 0 0 ar, 
95 — alte 10-14 Zloty das Paar), 29 Schafe, En Biegen. 
Zur Zeitungsbeitellung. 

In der Zeit vom 15. bis zum 25. nehmen die Brief. 
träger für die zuftändigen Poftanftalten die Beſtellungen auf 
das „Pofener Tageblatt“ entgegen. Wir bitten, die Feitung 
rechtzeitig beftellen zu wollen. Wenn auch nach dem 25 
noch Abonnements von allen Poſtämtern angenommen werden 
ſo iſt es doch ratſam, die Beſtellung frühzeitig aufzugeben, da 
ſonſt die erſten Nummern des nächſten Monats ausbleiben, 
wenn nicht bei der verſpäteten Beſtellung die Nachbeſtellung 
der erſchienenen Nummern beantragt wird. 


verlag des „Poſener Cageblattes“. 


70 Bir 


26.99—26.97 


—m—ͤ 22 12.20—13.20 3 


7 


* 
Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 18. Juli. 
, Aus führungsbeſtimmungen zur Invaliden⸗ 
f verſicherung. 

Nach der Verordnung des Staatspräſidenten vom 26. Juni 
d. J. (Dziennik Uftaw Nr. 55) wurden für die Invalidenverſicherung 
folgende Verdienſtklaſſen feſtgeſetzt: 

Klaſſe 1 bei jährlichen Einkommen bis 500 Zloty Wochenbei⸗ 
trag 40 Groſchen; Klaſſe 2 Jahreseinkommen 500 —700 Zloty 
Wochenbeitrag 60 Groſchen; Klaſſe 3 Jahreseinkommen 700-900 
Zloty Wochenbeitrag 80 Groſchen; Klaſſe 4 Jahreseinkommen 900 
bis 1150 Zloty Wochenbeitrag 1 Klaſſe 5 Jahreseinkommen 
über 1150 Zloty Wochenbeitrag 1,20 Zloty. — Zum Einkommen 
werden neben dem Barverdienſt auch der Wert der freien Beköſti⸗ 
gung, der freien Wohnung, Heigung und Beleuchtung ſowie alle 
anderen Beſoldungen in natura gerechnet. 

Der Wert dieſer Beſoldung 
geſetzt: 

a) eine Wohnung in der Stadt für einen Arbeiter oder Fach⸗ 
angeſtellten jährlich 25 Zloty; 

b) die ſogenannte „freie Station“ mit Wohnung, Heizung, Be⸗ 
leuchtung für Arbeiter, Gewerbelehrlinge, Kellnerinnen, männliche 
und weibliche Dienſtboten, Hauswärter beiderlei Geſchlechts, 
Köchinnen, Plätterinnen, Wäſcherinnen und Näherinnen jährlich 
180 Zloty in Städten bis 20 000 Einwohner jährlich 225 Zloty und 
in Städten über 20 000 Einwohner 270 Ztoty; j 

c) freie Station mit Heizung, Wohnung und Beheizung für 
Gewerbegehilfen, Schreiber und Wirtſchaftseleven, Geſellen, Han⸗ 
delsgehilfinnen, Gaſtwirtſchaftsgehilfen, Köche, Apotheker⸗ und 
Handelslehrlingen, Krankenpfleger und »pflegerinnen, Bonnen 
uſw. jährlich 225 Zloty, in Städten bis 20 000 Einwohner 281,25 
Zloty, über 20 000 Einwohner 337,50 Ztoty. 

d) freie Station mit Wohnung, Heizung, Licht für Apotheker⸗ 
und Handelsgehilfen, Wirtſchaftsbeamte, Werkmeiſter, Techniker, 
Lehrer und Erzieher, Geſellſchafterinnen, Hausdamen, Wirtſchafte⸗ 
rinnen, Küchenchefs uſw. jährlich 270 Zloty, in Städten bis 20 000 
Einwohner 337,50 Zloty, über 20 000 Einwohner 405 Ztoty. 

Zur Aufnahme eines Verſicherten in eine beſtimmte Verdienſt⸗ 
klaſſe iſt bei Verſicherten, die zur Krankenkaſſe gehören, 300 fache 
Summe des täglichen Grundgehalts. 

Für Landarbeiter ſind bei der Invalidenverſicherung 
folgende Klaſſen verpflichtend: 1. für Vögte Klaſſe 1, 2. Häusler 
Klaſſe 1, 3. Hofgänger Klaſſe 1, 4. Saiſonarbeiter Klaſſe 2, Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte gehören mindeſtens zu Klaſſe 3, Lehrer und Erzieher 
mindeſtens zur Klaſſe 4. Wenn das Jahreseinkommen der Erſteren 
die Summe von 900 Zloty überſchreitet, der Letzteren die Summe 
von 1150 Zloty, ſo gehören Erſtere zu Klaſſe 4, die anderen zu 
Klaſſe 5. 

Dienſtboten, Hauswärter uſw. werden zu der Verdienſtklaſſe 
gerechnet, die man durch Hinzurechnung der Naturalwerte dem 
Barverdienſt erhält. 

Beiſpiel: Ein Dienſtmädchen erhält jährlich 240 Ztoty, dazu 
wird der Wert der freien Station gerechnet, der in Poſen auf 270 
Zloty geſchätzt wird. Mit 510 Zloty gehört das Mädchen zu Klaſſe 2. 


wird, wie folgt, feſt⸗ 


+ Ein billiger Wetterprophet. Wer möchte in dieſen Sommer⸗ 
tagen nicht einen zuverläſſigen Wetterpropheten haben? In der 
Studt, wenn man für den nächſten Tag einen Ausflug plant, auf 
dem Lande, wenn man die Wieſe mähen will oder einen Wagen 
draußen laſſen möchte, um ihn nicht wieder naß werden zu laſſen. 
Barometer wachſen im Walde genug, ganz umſonſt, man braucht 
ſie nur zu holen. Es ſind dies die Tannenzapfen. An einem 
Bändchen oder Faden im hellen, aber ſonnenloſen Winkel des 
Zimmers aufgehängt, tut er voll und ganz feine Pflicht. Offnen 
ſich die Schuppen linfolge der trockenen Luft), ſo darf man ohne 
Frage gutes Wetter für den kommenden Tag erwarten. Schließen 
ſie ſich, fo deutet das auf Regen hin. Wer es nicht glaubt, mache 
einen Verſuch. 


5 20% o 


auf Damenbluſen, Damengolfs ſowie 
Damen: u. Herren ⸗Handſchuhe, ferner 
10 0 auf Damen: und Herren⸗ 

/ 0 Wäſche, Strümpfe, Socken, 
ſowie alle anderen Waren gewähren wir 
in bar, ſelbſt beim Meinften Einkauf, trotz 
unſerer ſcharf kalkulierten Preiſe in der Zeit 


vom 16. bis 24. Juli. 


Siuehninski, XTröl 1 Dolezal, 


Poznan, 3. Maja 4. 


in 


Vir offerieren ca. 3000 kg beſtes 


giſal-Bindegarn 


zu G. 3.— pro kg ab Station Danzig. 


Slawa, b. U. L. I. Danzig, Togpenptabl . 


— 


1 Cyklonelte, Sara 


messer etc. 


1 Auto (Adler) 


zu verkaufen. 


Marjan Namysl, 


Poznan, ul. Skarbowa 3, Teleph, 3700 


ckhalter, Kilometer- 


8—22 PS., 4sitzig, often, mit 
Schutzdach, Gepäckhalter etc. 


F 


En gros! En detail! 


Manilagarn 


bietet konkurrenzlos billig 


A. Nicklau f 
Telephon 1649. sw, — ‚Pozna ee 


Gutgehendes deutſches induſtrielles Han⸗ 
delsunternehmen ſucht 


kurzfriſtig gegen Sicherheit, Wechſel und 

Event. auch ſtillen Teilhaber mit größerem 
Offerten erbeten unter A. S. 8431 an die 

Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Sinhffeile un Dampfplug == 


Referenzen la von verſchied. Rittergütern. 
—— —— l—— 


Ruhiger, durchaus zuverläſſiger 


A GVoſener Jageblatt. > 


„ Samter, 16. Juli. Die Polizei hat den Berkauf von 
Waldbeeren mit Rückſicht auf die in den Wäldern ſtark auf⸗ 
tretende Kieferneule verboten, da die von dem Inſekt verunrei⸗ 
nigten Beeren der menſchlichen Geſundheit ſchädlich find. 

Thorn. 17. Juli. Aus der Unterſuchungshaft 
entlaſſen wurden am Sonnabend die drei Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes und Aufſfichts rates einer hieſigen Molkerei, über deren Ver⸗ 
haftung wir vor einigen Tagen berichteten. Einer der vier Herren 
war bereits einige Tage früher auf freien Fuß geſetzt worden. 

* Wirſitz, 15. Jull. Die Hundeſperre, die über Wirſitz und 
Umgegend verhängt war, hat mit dem heutigen Tage ihr En de 
erreicht. Eine Verlängerung iſt bis heute amtlich noch nicht bekannt⸗ 
gegeben worden. 8 


Aus dem Gerichtsſaal. 


U Poſen, 18. Juli. Vor der Jer zenſtrafkammer hatte 
ſich geſtern der verantwortliche Schriftleiter des Teiles aus „Stadt 
und Land“ des „Poſener Tagebl.“ Rudolf Herbrechtsmeyer 
wegen Vergehens gegen $ 186 des Str.⸗G.⸗B. (verleumderiſcher 
Beleidigung) zu verantworten. Im März d. Is. hatte er im 
„Poſ. Tagebl.“ die Mitteilung veröffentlicht, daß der „Diſtrikts⸗ 
kommiſſar aus Duſchnik, Kr. Samter, ſeines Amtes enthoben 
worden ſei, angeblich wegen verſchiedener amtlicher Verfehlungen.“ 
Dieſe Nachricht, die ihm von einem ländlichen Bewohner des 
Diſtriktsamtsbezirks Duſchnik mit der Bitte um Veröffentlichung 
und der Verſiche rung, daß fie vollſtändig den Tatſachen entſpreche, 
zugegangen war, ſtellte ſich alsbald als grobe Myſtifikation her⸗ 
aus. Der Diſtriktskommiſſar hatte zwar Duſchnik verlaſſen, aber 
mit ausdrücklicher Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde, 
und um Vorbereitungen für ſeinen Eintritt als Sejmabgeordneter 
zu treffen. Von der Unrichtigkeit der im Tageblatt veröffentlichten 
Noliz erhielt der Angeklagte alsbald Kenntnis durch eine an die 
Schriftleitung gerichtete Berichtigung des Poſener Wojewoden. 
Dieſe Berichtigung wurde ſofort im „Poſ. Tagebl.“ mit dem Aus⸗ 
druck des Bedauerns veröffentlicht, daß der Angeklagte das Opfer 
einer Myſtifikation geworden war. Gleichwohl wurde der Ange⸗ 
klagte einige Tage ſpäter zu ſeiner verantwortlichen Vernehmung 
vor den Unterſuchungsrichter geladen, vor dem der Tatbeſtand feſt⸗ 
geſtellt und vom Beſchuldigten ſofort der Name des Verfaſſers 
bzw. ſeines Sohnes, der ſie überbracht hatte, im Hinblick darauf 
benannt wurde, daß die Notiz in keiner Beziehung der Wahrheit 
entſprach, ſo daß zur Wahrung des ſog. Redaktionsgeheimniſſes 
auch nicht der geringſte Anlaß vorlag. Nach § 21, Abſ. 2 des Ge⸗ 
ſetzes über die Preſſe vom 7. Mai 1874 iſt nämlich ein verantwort⸗ 
licher Redakteur ſtraffrei, wenn er den Verfaſſer benennt, der ſich 
in dem Bereich der richterlichen Gewalt des polniſchen Staates be⸗ 
findet. Der Vexfaſſer und ſein Sohn befanden ſich noch etliche 
Wochen nach der Vernehmung des Angeklagten in Polen, zogen 
es jedoch bald darauf vor, um ſich der Beſtrafung zu entziehen, nach 
Deutſchland eee Infolgedeſſen nahm das Verfahren 
genen den Angeklagten ſeinen Fortgang und endete in der geſtrigen 
Hauptverhandlung vor der Strafkammer mit ſeiner Verurteilung 
zu 100 Zloty Geldſtrafe, während der Staatsanwalt gegen 
den bisher nur mit ganz geringen Geldſtrafen zweimal vorbe⸗ 
ſtraften Angeklagten eine Woche Gefängnis beantragt hatte. Das 
Gericht, hatte dem Angeklagten die Wohltat des § 21, Abſ. 2 ab⸗ 
geſprochen, obwohl er rechtzeitig den Verfaſſer der betreffenden 
Notiz angegeben hatte. Dafür, daß der Verfaſſer der Notiz und 
eigentlich Schuldige ſich feiner Beſtrafung durch die Flucht über 
die Grenze entzogen hat, tft der Verurteilte aber nach feiner Auf- 
faſſung nicht haftbar zu machen. Er hat daher, da die Angelegenheit 
von prinzipieller Bedeutung für die Preſſe iſt, Reviſion gegen 
das Urteil angemeldet. 


Sport und Spiel. 


Von der Leichtathletik⸗Olympiade. Den 100 Meter lauf 
gewann der Engländer Abrahams mit einer Zeit von 10,6 Sek. 
vor dem Amerikaner Scholz, der die Strecke in 10,8 Sek. zurücklegte. 
Der Sieg des Engländers kam unerwartet, und der Prinz von Wales 


he d-HL Zt 


inſen. 


inſatz. 


Zwei 


Poznafi, Fr. Ratajezaka 38. 


— ——— Ü—H——— 


Arbeitsmarkt 


Buchhalter. 
für Hof und Feld ſucht vom 15. Auguſt Bent oo. fer.  Sngeii er ga „ unter 
"| Gufsverwaltung Gorzya, ow, Migdzychöd.|c.im. 8208... Gsfän.d-BL! 8434 an bie @eiöäftstt. b. BL. 


* 
* 


Bi 


Angebote mit Gehaltsanfp 


earbeitete 


Bolstie Grunowo 
p. Gniew (Mewe), Pomorze. 


* 


weiter wurde 


gab zu Ehren des Siegers ein Ehrenſcuper. I en im 400 
B 


End und 
Gaſpar 


Den 800 Meter ⸗Lauf landete England. Lowe ſchlug bei 
Schweizer Martin um eine Bruſt in der Zeit von 1.52,4. Im 
Weitſprung und Kugelſtoßen belegten die Amerikaner 
die erſten Plätze. Das Fmal im 200 Meter⸗Lauf fiel 
Amerika zu. Scholz ſchlug ſeinen Landsmann Paddock um 
eine Bruſt in der Zeit von 21,6 Sekunden. Im 110 Mete 
Hürdenlauf ſiegte der Amertkaner Kinſen por dem Sun. 
afrikaner Atkinſon und dem Schweden Peterſon in der glänzend 
Zeit von 15 Sekunden. Den Dreikllometerlauf mit 
Hinderniſſen landete Ritela (Finnland) dor Katz (Fu 
land) und Vontemps (Frankreich,. Im 1500 Meter . Sal 
ſtegte Nurmi (Finnland) mit 8:53,65 Minuten (Olympiadenrelo 4 
2. Schaerer (Schweiz) 20 Meter zurück. 3. Stallard England. 
4. Lowe (England). Auch im Fünfkilometerlauf, bei den 
4 Finnländer, 2 Schweden, 8 Endländer, 2 Franzoſen, 1 Amen 
kaner und ein Japaner ſtarteten, ſiegte der Finne Nurmi in 55 
Zeit von 14.31,2 Minuten. 2. Ritola, einen Meter zurück.3. DIT 
(Schweden). Beim Stabhochſprung belegten die Amerttane 
Barnes, Grahm und Broker mit 8.95, 3.95 und 3.00 Meter 
die erſten Plätze. 4. Peterſon (Dänemark) 3.90 Metern. Der Po. 
Adamczak erzielte 8.40 Meter. Im Hammearwerfen | 2 
der amerikaniſche Student Tootell mit 53.20 Metern. Der dee 
Halbfinal auf 400 Mter vom Schweizer Imbach aufgeſte he 
Weltrekord von 48 Sekunden wurde am Tage darauf zwe 
mal geſchlagen, einmal vom Amerikaner Fitſch mit 47,8 Sek * 
und im Final vom Engländer Liddel der den 400 Mete 
Lauf in 47, Tekunden machte. Taylor fiel 5 Meter por 0. 
Ziel, wodurch Fitch den zweiten Platz errang. 3. Butler (Endla 
4. Johnſton (Kanada). 8 1 
Der Benjamin der 1. Poſener Fuß ballklaſſe ſchlug „Poznan fa. 
überraſchend mit 5: 1. Am kommenden Sonntag wird „Poznanie 
Gelegenheit haben, ihr Preſtige, das durch die Niederlage Me 
„Polonia“ gelitten hat, gegen T. K. S., der den Lodzer Me 155 
L. K. S. mit 4 : 2 beſiegte, wieder eiwas burch ein ehrenvo 
Reſultat zu haben. 


’ 

Am Sonntag. den 20. Juli, um 5 Uhr nachm. findet auf de 
Sportplatz der Poeinanla bel Droga Debinsta_ (fr. Cachwaldfraßß 
Fußballwettſpiel zwiſchen den Mannſchaften des Sportklubs T. K. 
Torun (Thorn) und der Poſnania I ſtatt. 


Brieflaſten der Schriſtleitung. . 


auittung deen net 
= — ee Saen Nuke erfolgt nur e und wenn 
ſich auf dem weſt 


ein Srierumichlen mit Nreimarte 
„ u. in M. 1. Der Ehrenfriedhof befindet 

lcchen Teile des Warniſonfriedhofes. Unter dem fyriedhof der früheren 

Militärgemeinde iſt der Garnifonfrtedhof am Kernwerk zu e 

2. Für die Ueberſendung des in Ausſicht geſtellten Artikels 


wir Ihnen ſehr dankbar. 


— — — — 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
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Robert Styra; g den Anzeigenteil i. V. B. Sitorsli 
4 u. Verlag der Buchdeudkeret u. Veriogsanftalt, N. An 
N 1 amtlich in Pozuas. 


Verantwortlich den 


fir Sed 


auf ein 350 Morgen großes 

Landgrundſt. (Pommerellen) 

zu zwei alleinftehenden 
Damen 


geſucht. 


unter 8421 zu richten an 


— — Flecke, Sos- 
ela-Gröme 
Axela-Seifo 


nenbrand, beseitigt 
Dose 1,50 Ztoty, 
1 Stück 0,75 Zl. bei 


unter Garantie 
2 Dose 3,00 Ztoty. 
J Gadehnsei, 
arlümerh 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 5 1 
gut möblierte Zimmer Für sie e d L 
in der Mafejti nur an beſſeren Herrn zu vermieten. Einmachezeil Geſchäſts tundſtic 
Gef. Offerten unter Nr. 8396 an die Geſchaftsſt d. Blattes. Saliayl⸗ Pergamentpapier, eriranenssiellung a \ N 
2 rlable K lof Sellers Einmachebilte ge e nee 8 1 
ransporindie Kacheloſen Fee n Weinfeinfäure S e x Wohnung, 2] 
in erſtklaſſiger Ausführung liefert orken in allen Größen, Bedingung. Ang. u. S. 6415 und Wirtſchaftsgeb j 
„ Flaſchenlack an bie &e Hhäftsſt. d. Blattes, | Joſert preiswert zu v 
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Suche von ſofort v 


Fa ef 


ons Tiegelſtahl, Treibriemen elt. haisekrle Wallsen HS Be g 2 Beben | en ten 
dentjches Fabrifat iii Mumie ers Hofbeamten 

liefert preiswert * Beier ng na — beten abe. 
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